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Zur Reform der Eiſenbahntarife.
Wann in Preußen an eine ernſthafte Reform

der Ciſenbahntarife, insbeſondere der Per
ſonentarife herangegangen werden wird, iſt nach
den ziemlich gewundenen Darlegungen des Miniſters
von Budde in der Budgetkommiſſton des Abgeord
netenhauſes noch nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen
die ganze Frage ſchwebt noch immer im „Stadium
der Erwägungen wie ſich die Reſſortminiſter zu
meiſt auszudrücken pflegen, wenn ſie einer poſttiven
Antwort ausweichen wollen. Man kommt aber in
den preußiſchen Miniſterien bei den wichtigſten einer
dringenben Reform bedürftigen geſetzgeberiſchen Fragen
nachgerade aus dem Stadium der Erwägungen nicht
mehr heraus. Der ſchleppende Gang bei der Vorbe
ratung des Schulunterhaltungsgeſetzes, deſſen Vor
legung viele Jahre hindurch dadurch verſchleppt
worden iſt, daß bald das Finanzminiſterium, bald
das Kultusminiſterium die Sammlung von neuem
ſtätiſtiſchen Material für dringend nötig erachtete,
eröffnet für eine baldige Regelung der Perſonentarif
frage in Preußen nicht gerade allzu günſtige Aus-
ſichten. Jmmerhin darf man wohl von dem gegen
wärtigen Verkehrsminiſter in Preußen ein etwas
ſchnelleres Tempo in der Vorbereitung dieſer ſeit
Jahren ſpruchreifen Reform erwarten als von
ſeinem Vorgänger.

Negelmäßige Beilagen:

Land wirtſchaftliche

Freitag den
h

W

nichts einzuwenden; es verlangt aber in ſattſam
vekannter agrarariſcher Beſcheidenheit, daß die Steuer

vor den notleidenden Großagrariern Halt macht. Der
„Dtiſch. Tagesztg.“ iſt der Schrecken vor der Perſpektive,
daß der Großgrundbeſttz ebenfalls zu der Steuer
herangezogen werden könnte ſo in vie Glieder ge
fahren, daß ſie ſich an dem erſten Entrüſtungsartikel
nicht hat genügen laſſen, ſondern am Dienstag noch
einmal der Reichsregierung ſehr energiſche Vor
ſtellungen zu Gunſten der Befreiung des Großgrund
beſttzes von der Steuer macht. Herr v. Wangen
heim der frühere erſte Vorſttzende des Bundes der
Landwirte, hat ja, wie erinnerlich, bis vor wenigen
Jahren überhaupt keine Einkommenſteuer gezahlt, ob
wohl er mehrere hunderttauſend Mark Baarvermögen
beſaß. Wenn nach dem Vorſchlage des agrariſchen
Blattes das in land wirtſchaftlichen Betrieben
inveſtierte Vermögen von der Steuer ausgenommen
ſein ſoll, ſo würden alſo die Magnaten, wie Graf
Arnim, Prinz Arenberg, die Pleß und
Putbus und viele andere, die ungezählte Millionen
im Vermögen haben, keinen roten Heller zu der
Reichsvermögensſteuer beitragen. Das iſt alſo das
„noblesse oblige“, wie der Bund ver Landwirte es
verſteht, der ſich hier wieder einmal als kraſſe
Jntereſſenvertretung des Großgrundbeſitzes Jeigt.

2 müwie zu wünſchen wäre zu einer durch
grelfenden Reform der Perſonen Tarife vie
nach Anſtcht des Miniſters mit einer gleichſeitigen
Reform der Gepäcktarife verbunden ein müſſe,
entſchließt. Als einen Fortſchritt darf man es be
zeichnen, daß jetzt hinſichtlich der Unzweckmäßigkeit der
Rückfahrkarten nur eine Meinung herrſcht, und
daß man ſelbſt auf konſervativer Seite ſich mit einer
Aufhebung der allen volkswirtſchaftlichen Grundſätzen
Hohn ſprechenden Rückfahrkarten einverſtanden erklärt.
Freilich möchten die reaktionären Gegner einer Verkehrs
erleichterung, d. h. die feudalen Kreiſe, die einſt das
charakteriſtiſche Wort Eiſenbahnvagabondage“ geprägt
haben, dieſe Reform nach berühmten Muſtern nur
gegen Korrpenſationen“ austauſchen. Das Haupt
organ der Konſervativen in Preußen gibt dem Eiſen
bahn miniſter heute ſchon einige zarte Winke, daß man
an die ganze Reform mit größter Vorſicht herantreten
und ſich nicht nur „über hre ſinaänziellen, ſondern
auch ihre wirtſchaftlichen und ſozialen
Folgen“ vergewiſſern müſſe. D. h. alſo gus der
ſchamhaften Umſchreibüung des konſervativen Blattes
in gemeinverſtändliches Deutſch überſett, daß vie
Regierung keineswegs eine ſo weitgehende Er
mäßigung der Perſonentarife konzedieren ſolle, daß
dadurch die „Eiſenbahnvagabondäge“ der ärmeren
und mittleren Schichten der Bevölkerung etwa ge
fördert und die zutneiſt die erſte oder zweite Klaſſe
benutzenden oftelbiſchen Standesherren in ihrer Be
quemlichkeit etwa geſtört werden könnten.

Eine progreſſive Reichsvermögensſtener.
Nach den unbeſtimmten Andeutungen, die im

Verlaufe der Ctateberatungen des Reichstage über die
beabſtchtigte neue direkte Reichsſteuer gemacht worden

ſind, handelt es ſich um eine progreſſive Reichs
vermögensſteuer für Vermögen von über 100 600
Mark. Eine ſolche Steuer würde auf die Zuſtimmung
her über wiegenden Majorität des Reichstags rechnen

können nur die beiden konſervativen Parteien, die ja
erſt in den letzten Tagen wieder durch ihre Anträge,
die Warenhauſer für Offiziere und Beamte von den
gegen die Watenhäuſer im Allgemeinen geplanten
Regreſſtomaßnahmen guszunehmen, an einem draſtiſchen
Beiſpiel gezeigt haben, wie wenig der Mittelſtand in
Wirklichkeit von ihnen zu erwarten hat, laufen ſchon
jetzt gegen dieſe Steuer Sturm. Das Organ des
Bundes der Landwirte hätte zwar gegen eine Ver
mögensſteuer, welche das „mobile Großkapital“ trifft,

Rußland und Japan.

es gang an Nachrichten. Dagegen wird über vie
Lage bei Port Arthur folgendes aus Tokio ge
meldet: Täglich fällt die Wichtigkeit des 203 Meter
Hügels mehr in die Augen.
dortigen Forts ſind vjele ruſſiſche Stellungen ein
zuſehen. Namentlich in den Forls Taiyankau, Jtze
ſchan und Antzeſchan iſt zu ſehen, daß die ruſſiſchen
Geſchütze mit den Matroſen der vernichtelen Flotte
bemannt ſind. Die urſprünglichen

worden. Früher wurden die Matroſen nur aushilſe-
weiſe verwandt.

als während des Feldzuges gegen China. Das

Weiſe in Brand geſetzt wurde. Hier verlautet, daß
während der letzten Tage neue Angriffe gegen ver

Reſultaten unternommen wurden.
rüber fehlen noch. Das ruſſiſche
„Sewaſtopol“ ankert jeßzt drei Meilen von ver
Haſenausfahrt ſüdweſtlich von Liautiſchan

Das Port Arthur- Geſchwader zählt nicht

werden wird.
Die Luſſiſche Flotte im Hafen von Port Arthur beſtand

Torpedvangriff vom 9. Februar den Krieg exöffneten, aus

Kreuzern „Mfkold „Diana“, „Pallada“, „Nowik“
„Bajarin“. Dabei ſind die zahlreichen Schiffe kleineren Typs,
wie Kanonenboote, Torpedobootszerſtörer und Torpedoboote

riert.

größten Teil des Geſchwaders nach Port Arthur zurück. Die

der „Aſkold“ in Schanghat, die „Diana“ in Saigon, und der

r r Dſchunke weiterfahren zu laſſen, erteilte aber dann

Bevienungs
mann ſchaften ſtnd offenbar getötet oder verwundet

Die Witterung bei Port Arthur nwar in leßter Jeit kalt, öfter wüteten Schneeſtürme, weit Fragezeichen ſetzen müſſen.
doch iſt der Geſundheitszuſtand der Japaner beſſer

Bombardenent von dem Fort auf dem 203 Meter
ügel iſt jetzt auf die Neuſtadt gerichtet, die ſtellenu iſt et an riw e danach immer noch Kohlen und hat bereits 1000

Tonnen CardiffKohlen eingenommen.
ſchiebene Stellungen bei Port Arthur mit guten

Einzelheiten da
e e n ger Laſſen Geſellſchaft viel Sympathien.

mehr. Von ben ſteben Linienſchiffen und den ſechsſtattlichen Kreugern, die bei Sentet der du ntſtet zu Haben, wird nach der „Köln Ztg. in

e Port Arthur deckten, iſt ein Wrack geblieben,

a demna i genemnächſt ebenfalls von den Wellen verſchlunge Angelcgenben

gingen Hunderte an Klado gerichtete Juſtimmungs
irr dem Augenblick, als die Japaner durch den nächtlichen

und

Illuſtrierkes HSonntagshblatt mit Mode und Heim
und Handels-Beilage,
ne
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Feſtung zu Lande abgegeben zu haben.

Dem Kelegsſchauplgh in der Rordmandſchure ehe

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,62 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

„Nowik“ wurde nach einer langen Fahrt um Japan herum
von ſeinem Kommandanten an der Küſte von Sachalin verſenkt.
Aehnlich ging es den hinausgelangten kleineren Schiffen. Das
PortArthur Geſchwader zählte ſomit ſeit dem Auguſt an
großen Fahrzeugen noch fünf Linienſchiffe: „Retwiſan“,
Pereswjet“, „Pobjeda“, „Poltawa“ und „Sſewawaſtopol“,
dazu die Kreuzer „Bajan“ und „Pallada“. Eine ernſtliche
Kampftätigkeit hat dieſe an ſich immer noch recht ſtarke Flotte
nicht mehr entwickelt; ſie ſcheint vielmehr Artillerie wie
Mannſchaften in großem Umfange für die Verteidigung der

Mit der Einnahme
des 203 Meter Hügels und der benachbarten Höhen im
weſtlichen Fortsgürtel war das Schickſal der Schiffe be
ſiegelt. Die wenigen Torpedobootszerſtörer, die ſich zu den
Hoſpitalſchiffen geflüchtet, bilden weder für die Japaner eine
nennenswerte Gefahr, noch für die Ruſſen einen Nutzen
Transit gloria mundi!

Ueber das Verſchwinden des deutſchen
ünd franzöſiſchen Attachés nach ihrer Abfahrt
von Port Arthur wird dem Londoner Standard
von ſeinem Korreſpondenten in Kopenhagen tele
graphiert: „IJch erhielt die Abſchrift eines von dem
ruſſiſchen geheimen Agenten in London an General
Heſſe, den Kommandanten des Zarenpalaſtes in
Petersburg, gerichteten Briefes, worin der ruſſiſche
Agent erklärt, er könne genaue Tatſachen über das
Schickſal der verſchwundenen Attachés mitteilen, er
habe ſeine Kenntnis aus gewiſſen japaniſchen
Dokumenten. Die Dſchunke mit den beiden
Attachées an Bord, ſo teilt er mit, verließ
unter franzöſtſcher Flagge Port Arthur. Japaniſche
Torpedoboote, welchen die Dſchunke begegnete, be

merkte deren Sigale nicht feuerten auf ſte und
tötetenn zwei Chineſen und den deutſchen Marine
Attache. Ein Offizier von einem japaniſchen
Kreuzer begab ſich danach auf die Dſchunke. Nach
ſeiner Rückkehr befahl der Kapitän des Kreuzers die

einem Torpedoboot den Auftrag, die Dſchunke zum
Sinken zu bringen, obgleich er wußte, daß der fran
zöſtſche MarineAttachs noch an Bord war. Er tat
dies, um die Augenzeugen des Todes des deutſchen
Marine Attachés zu beſeitigen und unangenehme

Folgen des Jrrtums der japaniſchen Torpedoboote
zu verhindern.“ Man wird hinter dieſe Meldung

Aus Schanghai bringt die Londoner Morning
Poſt“ Nachrichten, aus denen ſich, ihre Richtigkeit
vorausgeſetzt, eine ſchwere Verletzung der Neutralitat
ergeben würde. Der ruſſtſche Kreuzer „Askold“ nimmt

Man glaubt,
daß die weggenommenen Maſchinenteile durch neue
Stücke erſetzt worden ſind

Der gemaßregelte Kapitän Klado findet
Die

Abſicht des Kapitäns Klado, nach ſeiner Freilaſſung
den Beiſtand des Gerichts gegen die Anſchuldigung

anzurufen, in ſeinen Artikeln wiſſentlich Tatſachen

der Geſellſchaft und Preſſe mit größter Sympathie
guf genommen. Nach der „Nowoje Wremja“, die der

einen zuſtimmenden Artikel widmet,

ſchreiben ein. Gegen tauſend Perſonen beſuchten die
Hauptwache, um ihn zu ſehen, wurden aber nichtden Anienſchiffen Zeſarewitſch“, „Retwiſan“, „Pereswjet“ m he, d rn 5

„Pobjeda“, „Petropawlowsk“, „Poltawa“ und Sſewaſtopol“
ferner aus dem Panzerkreuzer Bajan“ und den geſchützen

zugelaſſen

Die Bemühungen ruſſiſcher Agenten,
deutſche Schiff und Maſchinenbauer für den Bau

ruſſtſcher Kriegsſchiffe zu gewinnen, ſind, wie man der

3 el i folüſtw. nicht mit aufgezählt. Von dieſer ſtolzen Flotte wurden „Föln Ztg. aue iel melyet, nicht Afolglos ge
„Zeſarewitſch“ und „Retwiſan“ ſchon be jenem erſten Torpedo blieben.
angriff ſtark beſchädigt und für lange Zeit kampfunfähig gemacht.
Am 13. April ging der „Petropawlowk“ durch Exploſion
einer Mine mit dem Admiral Makarow zugrunde ſpäter
ereilte den Kreuzer „Boſrin“ ein gleiches Geſchick Viele
andere Schiffe erlitten im Laufe der Blockade und der ver
ſchiedenen Kämpfe Beſchädigungen, wurden aber wieder repa

Am 10. Auguſt unternahm Admiral Witthöft mit
ſechs Linienſchiffen. vier Kreuzern und acht Torpedoboots
zerſtörern den großen Ausbruch aus dem Hafen; er fiel an
Bord des Zeſarewitſch und Fürſt Uchtomekt führte den Tand waren jüngſt, wie wir auf Grund von Mit-

f teilut der „Köln. Ztg. kurz berichtet haben, vonSchiffe, welche entkamen, wurden ſämmtlich bald darauf aufer lungen „Kömn Ztg. eGefecht geſetzt der „Zeſarewitſch“ iſt in Tſingtau nern einem engliſchen Blatte, der „United Service Gazette“,

ausgeſtreut worden, die den Wipverſtand der Türkei

Die ſchleswigholfteiniſchen Privatwerften
ſtellen die Kräfte, die auf Petereburger und Kronſtädter
Schiſffswerften Beſchäftigung nehmen wollen. Die
Bedingungen ſind ſehr verlockend

m

Politiſche Ueberſicht.
Neue Verdächtigungen gegen Deutſch

h



gegen die Einſetzung eines indiſchen Offi
ziers als Reſident in Kuelt auf Einflüſte
rungen Deutſchlands zurückführte. Die „Köln.
Ztg. hatte bereits gegen dieſe Verdächtigung proteſtiert.
Nunmehr meldet ſich auch die offiziöſe „Süddeutſche
Reichskorr.“ mit einer Zurückweiſung dieſer plumpen
engliſchen Angriffe und bemerkt zum Schluß in ziemlich
kräftiger Sprache Mögen voch die ausländiſchen
Publiziſten, die überall gleich Ratten und Mauſen
deutſche Jntrigen auf ihren Wegen tanzen ſehen, ſich
an ihre eigene Regierung um Aufklärung wenden.
Denn, gibt es wirklich irgendwo deutſche Ränke, ſo
gebietet doch das Intereſſe der dadurch etwa betroffenen
Regierung, daß ſte entweder ſchon vor der großen
„Enthüllung“ die Spur der angeblichen Machen
ſchaften aufgefunden hat, oder jedenfalls hinterher alles

tut, um der Sache auf den Grund zu kommen. Die
Ergebniſſe ſolcher Nachforſchungen ſollte man ruhig
veröffentlichen. Das wäre vielleicht heilſam gegen
einen Verfolgungswahn, der ſeine Halluzinationen mit
politiſchen Realitäten verwechſelt.

OeſterreichUngarn. Mit der Auflöſung des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes werden jedenfalls die
Rüpelſzenen endigen, die die vereinigte Oppoſition
am Dienstag in den Räumen des Parlamentehauſes
aufzuführen beliebt hat. Tisza iſt feſt entſchloſſen,
nicht vom Platz zu weichen. Er hat das Vorgehen
der Abgeordneten, die Gewalttätigkeiten gegen Polizei
heamte und Saaldiener verübten und in kindiſcher
Wut das Inventar des Sitzungsſaales zertrümmerten,
als Verbrechen charakteriſtert, auch iſt bereits die
ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchung eingeleitet worden.

Nachträglich iſt aus der Vormittagsſitzung vom
Dienstag noch zu erwähnen, daß Koſſuth und
Apponyi nach erfolgter Verwüſtung des Saales ihren
Anhängern mitteilten, Präſtdent Perczel wünſche die
Sitzung zu eröffnen, welche nach Verleſung des
königlichen Einberufungsreſkriptes ſofort wieder ge
ſchloſſen werden würde. Die oppoſittionellen Abge
ordneten riefen darauf. Jeder kann präſtdieren, nur
Perczel nicht. Wir dulden nicht, daß Perczel jemals
präſtdiere.“ Der Miniſterpräſident ſowie eine Anzahl
Miniſter und liberale Abgeordnete verweilten nur 10
Minuten im Saale die oppoſitionellen Abgeordneten
brachen in Pereatrufe aus. Tisza ſagte: „Das
iſt kein politiſcher Kampf mehr, das iſt
ein gewöhnliches Verbrechen.“ Wegen der
Vorfälle am Dienstag wurde bereits eine ge
richtliche Unterſuchung eingeleitet. Der Staats
anwalt charakteriſterte nach dem „B. T. die
Ereigniſſe als Revolte, verſchärft durch Raub und
Zerſtörung, worauf eine Strafe von 10 bis 15
Jahren Kerker ſteht. Der Unterſuchungsrichter
Geza Medeczky erſchien Dienstagnachmittag bei der
Polizei, um wegen der Vorgänge im Parlament Vor
erhebungen einleiten zu laſſen. Wegen der Ver
haftung der beſchuldigten Abgeordneten werden
Schritte eingeleitet werden. In einer Konferenz
der liberalen Partei erklärte Graf Tisza
u. a., die Regierung werde ſich durch Ausſchreitungen
nicht beirren laſſen und event. ſofort an die
Nation appellieren, doch ſei nicht anzunehmen,
daß man fortgeſetzt durch Kriminalakte die Tätigkeit
des Parlaments vereiteln werde. Jn dieſem Falle
würden ſtärkere Mittel zur Anwendung gebracht
werden müſſen, und er hoffe, daß fich niemand in
der Partei ſinden werde, der ſich dieſer traurigen
Notwendigkeit, falls ſte eintreten ſollte, verſchließen
werde. (Stürmiſcher Beifall.) Alle Verſuche, die
Bewegung auf die Straße zu verpflanzen, ſeien bisher
kläglich mißlungen. Nach Privatberichten hat
Graf Tisza in der Konferenz wiederholt die Oppoſition
eine „gemeine Bande“ und „gemeine Ver
brecher“ genannt und geſagt, wenn ſich die Vor
gänge wiederholen ſollten, werde er zu den Waffen
greiſen, die gemeinen Verbrechern gegenüber notwendig
find. Für die Mittwochsſttzung des Abgeordneten
hauſes hatte man neue Skandale erwartet, da ein
großer Teil der Oppoſttion erklärte, den Präſidenten
Perczel unter keiner Bedingung im Hauſe zu dulden
und nötigenfalls von den Revolvern Gebrauch machen
zu wollen, mit denen faſt alle Oppoſttionellen be
waffnet ſind. Nach einem Mittwochnachmittag ein
gegangenen Telegramm haben jedoch weitere Ruhe
ſtörungen nicht ſtattgefunden.

Jtalien. Die Adreßdebatte der italieniſchen
Deputiertenkammer hat mit einem Erfolge
für Giolitti abgeſchloſſen, indem die Adreſſe zur
Beantwortung der Thronrede mit großer Mehrheit
angenommen wurde. Jn der Debatte am Dienstag
ſpielte der Generalſtreik vom September eine große
Rolle, den der Sozialiſt Ferri als eine feierliche
Proteſtkundgebung des Proletariats be
zeichnete. Der Miniſterpräſident rechtfertigte ſein beim
Generalſtreik beobachtetes zurückhaltendes Verfahren
unter lebhaftem Beifall der Kammer und wies darauf
hin, daß bereits jetzt die Gehälter der Beamten er
höht und die Lage der Arbeiter bedeutend ge
beſſert worden ſei. Gegen die Streikgelüſte
der Beamten und Eiſenbahner war das Wort des
Miniſterpräſidenten gerichtet Niemand kann die

heran.

abſolute Notwendigkeit verkennen, daß der regelmäßige
öffentliche Dienſt aufrechterhalten werden muß. Aus-
ſtände von Staatsbeamten werden nicht ſtattfinden, andern

falls werden die Ausſtändigen ſofort entlaäſſen.“
Niederlande. Die diplomatiſche Kon

ferenz zur Beratung der Frage der Hoſpitalſchiffe
im Kriege iſt am Dienstag im Haag eröffnet worden.

Frankreich. Ein Handſchreiben des
Kaiſers Nikolaus an ven Präſidenten
Loubet hat am Dienstag der franzöſiſche Bot-
ſchafter überreicht. Der Senat nahm einen
Geſetzentwurf an, wonach der Artikel des Code civil
abgeſchafft wird, der dem wegen Ehebruchs Ge
ſchiedenen unterſagt, ſeinen Mitſchuldigen zu heiraten

Jn der Deputiertenkammer brachte Miniſter
präſident Combes eine Vorlage ein, durch welche ein
Betrag von 100000 Francs als Beihilfe für den
unter dem Protektorat des Präſtdenten Loubet
ſtehenden Jnternationalen Tuberkuloſe Kongreß ge
fordert wird. Jn Paris ſickert allmählich die
Wahrheit über den Tod Syvetons durch. Nach
der „Humanité“ handelt es ſich jetzt in der Haupt
ſache darum, feſtzuſtellen, in welcher Art der Tod er
folgte denn es iſt anzunehmen, daß Syveton erſt als
Leichnam in ſein Arbeitszimmer gebracht wurde. Daß
die Aueſtrömung des Leuchtgaſes nicht die Todes
urſache geweſen iſt, erſcheint nunmehr zweifellos.
Heute taucht die Verſion auf, daß Syveton im
Badezimmer eine Opiumpfeife geraucht, dort einer
Kohlenpfanne entſtrömendes Gas eingeatmet habe
und dann ins Arbeitszimmer getragen worden ſei.
Die Stirnwunde ſei durch zufälliges Anſtoßen an
einen Türpfoſten entſtanden. Die bisherigen glaub
würdigen Ausſagen ſtimmen darin überein, daß der
Angriff Syvetons gegen André in eine Zeit ſiel, wo
die Mißhelligkeiten in der Familie einen hohen Grad
erreicht hatten. Syveton hoffte, ein Sohn Andrés
oder ein anderer Offizier werde ihn fordern, und
er wollte heroiſch in dieſem Duell fallen. Dieſe

Kombination ſcheiterte jedoch. Der in ſeiner Gatten
ehre beleidigte, überdies um das Leben ſeiner von
furchtbarer Krankheit heimgeſuchten Gattin zitternde
Schwiegerſohn der Frau Syveton, Menard, wollte
vor der Jury als Zeuge auftreten und den Ausſchluß
der Oeffentlichkeit verlangen, um die Urſachen be
kannt zu geben, warum Frau Shyveton die
Scheidungeklage eingereicht habe. Dieſe Abſichten
kannte man nur im engſten Familienkreiſe, die
Staatsanwaltſchaft wußte nichts davon nur
die nötigen Briefe an den Prokurator lagen
bereit. So kam der entſcheidende Donnerstag

Was an dieſem Morgen ſich im Hauſe
Syvetons zugetragen, hat Syvetons Dienſtmädchen
bei Gericht erzählt Wenn eine Verhaftung erfolgt,
ſo geſchieht es auf Grund noch wichtigerer Beweiſe,
denn vie Vernehmung der Dienſtmagd erfolgte ſchon
am Todestage. Ein Journal meldet, Frau Syveton
habe aus ihrem Privatvermögen dem Gatten 3000
Frank monatlich gegeben. Er habe Anfang Dezember
eine große Summe verlangt. Die Antwort war
jeboch, daß Frau Syveton ihr Vermögen in ihrem
Heimatlande Belgien ſicherſtellen ließ und die
Scheidungsklage einreichte.

Nußland. Der Statthalter des Kaukaſus,
Fürſt Golizyn, verläßt, wie aus ſicherer Quelle
verlautet, ſeinen Poſten; ſein Nachfolger iſt noch
nicht ernannt. Jn der Behandlung der
Finnen wechſelt Milde und Strenge in ſyſtemloſer
Weiſe ab. Der Kaiſer gab jetzt den ausgewieſenen
Finnländern Gripenberg und Kuhlfeldt die kürzlich
verweigerte Erlaubnis, nach Finnland zurückzukehren,
um an den Landtagsverhandlungen teilzunehmen.
Wie andrerſeits die „Finljandskaja Gaſeta“ meldet,
wurde der Zeitung „Ruß“ wegen eines die Tätigkeit
des früheren Generalgouverneurs von Finnland
Bobrikow verurteilenden Artikels auf Anordnung des
Miniſters des Jnnern ein ſtrenger Verweis erteilt.

Dürkei. Jn der mazedoniſchen Frage
haben, wie „Wolffs Buregu“ aus Konſtantinopel
meldet, die Botſchafter der EntenteMächte in einer
am Montag der Pforte übereichten Note die Not
wendigkeit der Vermehrunng der fremden
Offiziere in Mazedonien noch einmal betont
und auf die Unfähigkeit der Pforte, daſelbſt Ordnung
zu ſchaffen, ſowie auf die ſchweren Folgen ihres Wider
ſtandes für die Türkei hingewieſen. Es tut auch dringend
not, daß energiſcher gegen die Banden eingeſchritten wird,

die nach wie vor das Land unſicher machen. Wie aus
Saloniki gemeldet wird, wurde vor ganz kurzer Zeit
der griechiſche Kaufmann Konſtantinee von einem
Bauern auf dem Wege nach Geogeli entführt an einem
Baum aufgehängt und mit Meſſerſtichen zu Tode ge
martert. Sein Fuhrmann war vorher niedergeſchlagen
worden. Jn Gradobor wurden ein Lehrer und eine
Lehrerin ermordet. Ein Ueberfall, den eine griechiſche
Freiſchar in Aetos verübte, ſoll 40 Opfer gekoſtet
haben, 23 Tote und 17 Verwundete. Am
6. Dezember kamen Komitatſchis in eine von griechi
ſchen Bauern beſuchte Herberge, ermahnten die An
weſenden, ſich ruhig zu verhalten, und ſchoſſen aus
ihrer Mitte zwei Bulgaren nieder.

Spanien. Die Reiſe des Königs von
Spanien nach Paris findet nach einem Beſchluß
des ſpaniſchen Miniſterrats im Februar nächſten
Jahres ſtatt. Während der Abweſenheit des Königs
dürften die Cortes ſuspendiert werden.

Südafrika. Dem früheren Staatsſekretär in
Dransvaal, Dr. Leyds, iſt nach einer Meldung
aus Durban dort die Landung verboten worden. Dr.
Leyds fuhr infolge deſſen nach der Delagoakai weiter.

Nordarmerika. Ein amerikaniſcher
Richter, der beim Bundesgericht tätig iſt, Namens
Swayne, wird nach Beſchluß des Repräſentanten
hauſes wegen größerer Vergehen unter Anklage geſtellt
werden. Er war 212 Tage von ſeinem Bezirke ent
fernt geweſen, außerdem hat er unter Eid Ausgaben
zurückverlangt, die in Wirklichkeit niedriger waren.
Seit 74 Jahren iſt dies die erſte Verfolgung eines
Bundesrichters.

Südamerika. Der Friedensvertrag
zwiſchen Argentinien und Paraguay wurde
an Bord eines argentiniſchen Kriegsſchiffes in Gegen
wart des diplomatiſchen Korps unterzichnet.

Deutſchland

Berlin, 15. Dezbr. Der Kaiſer wohnte am
Dienstag abend ver Vorſtellung im Königl. Opern
hauſe bei. Mittwoch morgen unternahm der Kaiſer
einen Spaziergang im Diergarten, ſprach beim Reichs
kanzler vor, empfing im Königl. Schloß den Maler
Profeſſor Frieſe, der Skizzen vorlegte und hörte den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh.
Rats Dr. v. Lucanus. Hierauf empfing der Kaiſer
den Direktor der Königl. Porzellan Manufaktur Geh.
Reg. Rat Dr. Heineke und den Vizepräſtdenten des
Herrenhauſes, Freiherrn von Manteuffel, Exzellenz,
und hörte den Vortrag des Hausminiſters v. Wedel
Nachmittags beſtchtigte der Kaiſer bei Prof. Leſſing
Modelle für das Königl. Schauſpielhaus.

(Das Präſidium des Zentral-Vor-
ſtandes der nationalliberalen Parteh)
Deutſchlands wird nach Hammachers Tode, wie von
hervorragender parlamentariſcher Seite verlautet, nicht
dem erſten Stellvertreter, Abg. Baſſermann-
Mannheim, ſondern, da Wohnſitz in Berlin not
wendig, dem Vizepräſtdenten des Reichstags Paaſche
übertragen.

Gu den Handelsvertragsverhand
lungen Die Agrarier drängen auf der ganzen
Linie die Regierung zur Kündigung des
Händelsvertrags mit Oeſterreich und der Meiſt
begünſtigungsverträge mit Amerika und Argentinien.
In der Dat iſt dies nicht zu verkennen, daß Deutſch
land in eine Zwickmühle käme, wenn es nicht ge
länge, den neuen Vertrag mit Oeſterreich noch vor
Abſchluß des Jahres zuſtande zu bringen. Es iſt
in dem letzten Stadium der perſönlichen Verhand
lungen des Grafen Poſadowsky in Wien von der
deutſchen ofſtziöſen Preſſe gegenüber Oeſterreich als
DTrumpf ausgeſpielt worden, daß Oeſterreich im Falle
eines Scheiterns der Verhandlungen keinesfalls die
Gewährung der Meiſtbegünſtigung erwarten könne
Oeſterreich hat auf Meiſtbegünſtigung nur Anſpruch
auf Grund der Klauſel in dem laufenden Tarif
vertrag. Gelingt es nun nicht, bis zum 1. Januar
den neuen Vertrag abzuſchließen, ſo würde der für
die Regierung höchſt blamable Fall eintreten, daß

die Annahme der bisher ſchon abgeſchloſſenen
Verträge durch den Reichstag vorausgeſetzt Ruß-
land z. B. auf Grund des neuen Vertrags den
Minimalzoll für Weizen in Höhe von 5,50 Mk. zu
zahlen hätte, Oeſterreich- Ungarn aber auf Grund
ſeines alten Vertrags nur 3,50 Mk. Eine ſolche
kraſſe „Unſtimmigkeit“ das ſchöne Wort ſtammt
bekanntlich aus dem Sprachſchatz des Herrn v. Thiel
mann wäre allerdings das non plus ultra einer
genialen Handelspolitik.
h

Parlamentariſches.
Dem Reichstage iſt zur zweiten Leſung des

Etats des Jnnern eine Reſolution Erzberger, Beumer,
unterſtützt durch Mitglieder des Freiſinns, der Frei
konſervativen, Nationalliberalen und des Zentrums,
zugegangen, in welcher verlangt wird, das auch die
Oberrealſchulabiturienten zu den ärztlichen Prüfungen
zugelaſſen werden.

Jn das Herrenhaus berufen ſind der
Fideikommißbeſitzer Oberſtleutnant a. D. Euſebius
v. Brand zu Wutzig auf Präſentation des Ver
bandes des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes
im Landſchaftsbezirk Neumark (Soldin) an Stelle
des verſtorbenen Rittergutsbeſttzers Paul v. Brand zu
Lauchſtädt, und Fideikommißbeſitzer Graf zu Eulen
burg auf Gallingen auf Präſentation des Verbandes
des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes im Land
ſchaftsbezirk Samland mit Natangen an Stelle des
verſtorbenen Rittergutsbeſttzers v. d. GröbenArenſtein.

Der preußiſche Etat ſoll noch in dieſem
Monat fertig geſtellt werden.
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Mehrere 100 Reſter aller Warengattungen,
die ſich durch den Total- Ausverkauf angeſammelt haben, kommen

von Freitag den 16. d. M. ab zu Schleuderpreiſen zum Verkauf.

Paul Soult, Merse burg a. d. Geiſel 6,
Steckner's Grundſtück.

hübſch u. zierlich iſt die heutige
Richtung, wer aber nebenbei noch
Wert auf Haltbarkeit legt, dem
kann mein Fabrikat näch wie
vor empfehlen in ſelten ſchöner

S

J Auswahl ſchwarz und farbig.

ehr on S, Schirmfabrik,Frit
Sonnenſchirme jetzt recht billig.

Ergebenſt

Halle a. S.,
gr. Steinſtraße 85.

Anfertigung bei Zugabe der Griffe in jeder Qualität

r Rabatt-Spar- Verein
Halleſchen

Honigkuchen
in nur guter Ware mit üblichem Rabatt empfiehlt

Louis Albrecht.
ööh Bahaſt h

Extra-Offerte.
Zur bevorſtehenden Fefthäckerei

empfehle den geehrten Hausfrauen Alles in
rur ausgeſucht beſter und friſckeſter Ware
Gemahl. Zucker a Bd. 23 B.
Vrivia VafelAandeln 120, 100

5 50, 45
Roſtnen, größke und

hellſte Jrucht,
Woſinen, mittel, n 40, 30
Korinthen, allerbeſte

Garkenfrucht 50Korinthen, II u. III,
groß u. bla n. (40, 30

Sultaninen, allerfeinſt, 60, 50
Sultaninen, mittel 39Zitronat, feinſter

Corſtka, hell a 75
Weizenmehl

Kaiſer-Auszug, 25 d. 375 V.
Vayr. Schmelzbukter g Bd. 130
Für die Güte derſelben übernehme ich jede
Garantte, denn es iſt das Beſte was es gibt.
Ferner die ſett Jahren von mir eingeführte beſte

ayx. Schmelz-Aargarine,d ne Ware, Pfd. 90 Pfg.
Bayr. Süssrahm- Tafel-Margarine

a Pfd. 80 Pf.

Tafel-Margarine,
Qarke drei Kronen extra a Vfe. 70 V
Warke „dret Kronen a Bd. 60

Von prima

Wall und Haſelnüſſen
führe nur das Beſte zu billigſten Preiſen.

Pa. Baumkerzen
in verſchiedenen Stärken und Preislagen gebe
zu den niedrigſten Preiſen ab.

Wulther Beremann
Gokthardtsſtraße

Grfe Meiſehurger Kaſee-Röfterei
im Großhbettiehc.

NB. Auf die Auslagen in meinem Schau
fenſter mache ich beſonders aufmerkſam und
bitte, dieſelben zu beachten.

be Rubutt 69

Osw. Rossberg,
Geldschmied,

Gold- u. Silberwaren,
Silherne u. versilh. Bestecke,

Frauringse,
Neuarbeiten u. Reparaturen

Merseburg,
Kurg- Str. 20.

Ahren u. Goldwaren, e
Rathenower Brillen,
Thealergläſer, Barometer u. Thermometer

n großer Auswahl bei billigſten Preiſen empfiehlt

W. Schüler, Markt 16.
Zur Feſtbäckerei:

Vollmilch, Magermilch, ſaure und ſüße Sahne,
bitte vorher beſtellen,

Rosinen, Mandeln, Zitronen, Vier.
Garantfert reine

F Getreide Preßhefe
von bekannt beſter Triebkraft

Carl Rauch. Markt.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

empfehle mein reichhaltiges Lager inſelbſigeſertigten Schultorniſtern
und Mädchentaſchen,

ſowie gutſortierte Hoſenträger und Portemonnaies, Handkofferund Markttaſchen, ſchwarzlackierte r ßß
Prima wollene Pferdedecken und waſſerdichte Regendecken.

Fertige Geſchirre und einzelne Geſchirrteile hält ſtets anf Lager.

Gustav Vrieclrich. Sattlerei,
Oberbreiteſtraße.

Fassende Weihnachtsgeschenke
in Momentbeleuchtungen, Taſchenlampen,

kleinen Elektro-Motoren, Aynamomaſchinen,
Elektriſterapparaten, Modell Dampfmaſchinen

mpfehlen in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

empel e Liebinamm,
Burgſtraßze 5.

empfiehlt

Beſichtigung der Weihnachtsausſtellung jederzeit geſtattet.

Butter, Sehmelzbutter, Margarine, Sehmalz, Palmin,

VPeihnachtsgeſcheuke.

Alle Sorten Lampen mit beſten uns
neueſten Brennern und

Spiritus-Glühlicht.
ff. Hängelampen.
Tiſchlampen.
Wandlampen.
Rüchenlampen.
Klavierlampen.

Reibmaſchinen.
Wringmaſchinen

neneſter Konſtruktion,
Fleiſchhack-Maſchinen,
Zrotſchneide-Maſchinen,
Meſſerput Maſchinen,

vernickelte Spiritusplätten,

vernickelte Zolzenplätten.
Brotkapſeln.

ff. Vogelkäftge
empfiehlt H. Müller jun,

Klempnermſtr. Schmaleſtr. 10.
Geſchäft f. Haus u. Küchengeräte

Margarine!
Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei empfehle

meine als ganz vorzüglich bekannte

Sanga.
Fritz Schanze,
keueranzünder

1 Paket genügt, um 30 mal Kohlen anzuzünden,

I Paket 10 Pfg.,
3 Pakete 25 Pf.,

10 Pakete 80 Pfg.
W. Schumann,

Unteraltenburg 20.

Aigarren,
großes Lager, gute Sorten, ſchon von 2,00
n. 2,50 Mk. an per 100 Stück, bei

Louis Albrecht.
Aller Welts-

Kerze
in allen Farben, Rengiſſance-Form, für jeden
Haushalt empfiehlt in

Vaketen, 6 Skück, 50 f.

empfiehlt

E. Müller, Markt 4,
Seifengeſchäft.



Die ſehr reichen Beſtände in

nur Tee Wenheiten
westen Stoſffen in wur guter Verarbeltumg-

Kommen von jetzt s Fäirernauiegs laut ber

empfiehlt

für ben Damen u. Kinder.

Ahleter,

en
ſehr beliebtes

Geſchenk
gefüllt

Merseburg,
GlacéhandschuheRuln v

WicolHandſchuhe,

bunt

Tan wo a
e

von tadelloſein Sitz und
exakter Ausführung

Muffketten,
r

moderne Neuheiten in Leder

und Seide.

Fertige

zu paſſenden e e e
Leinene Kragen,

Rlanſchetten,
Servitenrs,

Salſrhentücher,
Roral- und Reform-

Ankerſacken
n. Heinkleider

in Wolle, Halbwolle und
Baumwolle,

Echte Prof. Jäger ſche

Noxmalhemden
chte Dr. Lahmann ſche

Reformhemden
Jugdweſten,
Hkrüinpfe,
So

Gamaschen,
Rosentras

Die e eetken
Weihnachtsgeſchenke

finden Sie bei

Scſegeſdiſ, Markt 1a.

e farfüm
in ganz verſchiedenen Gerüchen, in Flacons,

Kartons und ausgewogen.
Parfümzerstäuber,
Tétettbürsten,
Toilettspiesel,
T oilottkämme,

m

Kaurgagen und
Haarnadeln i. div. Größen.

Weſter empfehle ich
Zahnbürsten,
Meiderbürsten

J einer geneſgten achtung

B. Müller, Marlt tSeifen, Licht
und Parſümgeſchäft.

8 Baeueuun
vereint die Weſſenbadschaukel D.

S Stuek w.
h lehren Verkauft.

e ein Vohhad,
einem Dampf-

erzeuger mit 2 Eiwern
Wassen das earfnis

WellenbacVor wertloeen Maohahmungen wie gewarnt

Zu haben bei

Müller jun..e 10.
Feinſte

Tafelmargarine,
im Geſchmack wie beſte Naturbutter, ſowie

alle Waren
Feſthückerri

empfiehlt in nur guten Qualitäten

Mourie Albrecht.
Schweineſchmah,

nur beſte Marke, ganz friſch empfiehlt

MiGouiis Albreglatt,
Hierzu 2 Veilagen.
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Deutſch Südweſtafrika.

Laut amtlicher Meldung ſind am 28. November
im Gefecht bei Warmbad gefallen Unter
offizier Hugo Nickel, geboren 7. Sept. 1877 zu
KleinDrenſen, früher im Ulanen Regiment Nr. 9;
Reiter von der Fecht, geboren 12. Oktober 1881
zu Balje, früher im HuſarenRegiment Nr. 16;
Reiter Karl Dreſen, geboren 5. Juli 1882 zu
Broich, früher im Küraſſter- Regiment Nr. 4. Ver
wundet wurden Gefreiter der Reſerve Chriſtoph
Bolies, geboren 5. März 1878 zu Stoilbeck,
früher im GrenadierRegiment Nr. 1, ſchwer Reiter
Johannes Elias, geboren 16. Jan 1882 zu
Tettenbüll, früher im HuſarenRegiment Nr. 15,
ſchwer; Reiter Georg Schäferlein genannt Maier,
geboren 17. September 1882 zu Memmeledorf,
früher im Infanterie Regiment Nr. 95, ſchwer.
Vermißt wird Gefreiter Wilhelm Siebel, geb.
3. Oktober 1879 zu Hof-Buchen, früher im Fuſtlier
Regiment Nr. 80.

An Typhus ſind geſtorben Gefreiter Paul
Jüttner, geboren 4. Juni 1884 zu Goldberg
Schleſten), früher im Feld Artillerie Regiment Nr. 41,
am 10. Dezbr. im Lazarett Windhuk, Reiter Otto
Flanze, geboren 24. Juni 1883 zu Nahrten,
früher im Luftſchiffer- Bataillon, am 11. Dezember
im Lazarett Otjoſondu, Reiter Karl Ehlers, geboren
16. Februar 1883 zu Groß-Voigtshagen, früher im
Infanterie Regiment Nr. 162, am 2. Dezember im
Lazarett Owikokorero, Reiter Wilhelm Gollert,
geboren am 19. Juli 1881 zu Yanz, früher im
Infanterie Regiment Nr. 128, am 7. Dezember im
Lazarett Epukiro.

Einem in der „Chemnitzer Allg. Ztg.“ veröffent
lichten Briefe eines ſächſiſchen Hererokämpfers
an ſeine Verwandten entnehmen wir folgende Schilde
rung eines kühnen Reiterſtückchens des Ober
leutnants Kirſten aus den Kämpfen um die
Waſſerſtelle öſtlich von Epukiro: Auf einer Anhöhe
ſtanden etwa 1000 Hereros in dichtem Haufen.
Oberleutnant Kirſten galoppierte mit ſeinen Leuten in
breiter Front auf den Feind los. Plötzlich erſchienen
Orlogleute in Khaki in der linken Flanke der Deutſchen
und ſuchten unſere Leute zu umgehen, da ſie erkannten,
wie ſchwach unſere Truppenzahl war. Doch das war
Oberleutnant Kirſten gleich Nur vorwärts Auf

800 Meter wurde in den dichten Haufen geſchoſſen.
Von allen Seiten wird jrtzt geſeuert. Oberlentnant
Kirften war umgangen. Aber noch gab es rückwärts

ein Loch zum Durchſchlüpfen; vom Pferde feuernd,
ging es dem Süden zu. Reiter Grunert verlor ſein
Pferd mitten unter dem feindlichen Feuer ſchnallte er
ſeine Packtaſche ab, um wie er ſagte, den Schwarzen
nicht ſein „Cornedbeef“ in die Hände fallen zu laſſen.
Auf den Schimmel Kirſtens hatten es die Hereros
beſonders abgeſehen, die Kugeln pfiffen unſerem
wackeren Landsmann nur ſo um die Ohren. Fünf
Hereros wurden totgeſchoſſen, auch viel Großvieh
ſtel oder wurde von uns mit fortgetrieben. Als vie
kühnen Reiter ſchon außer Schußweite waren, gingen
die Hereros in Schützenlinien vor. Sie hatten den
Deutſchen eine Falle ſtellen wollen, wie bei Owiko
korero. Wie ſich ſpäter herausſtellte ſtanden dem
kleinen Häuflein Kirſtens nicht weniger als 300 Ge
wehre und insgeſamt etwa 1000 Hereros entgegen.

Albert Voigts, der bekannte Großfarmer in
DeutſchSüdweſtafrika, ſchreibt in einem Briefe an
einen Braunſchweiger Freund: „Witbot, dieſer
dumme Eſel, hat nun angefangen, nicht mehr „treuer

deutſcher Bundesgenoſſe“ zu ſein und hat vieſen
Wechſel in ſeiner Geſtnnung dadurch dokumentiert,
daß er mehr als 20 Weiße ermordete.“ Den
Bezirkshauptmann v. Burgedorff bezeichnete Voigts
als ein Opfer ſeiner und Leutweins unſeligen Ver
tuſchungs- und Verſchönerungspolitik.
„Seitenlang könnte ich Jhnen Mitteilungen machen,
wie faſt alle Kaufleute und Farmer die beiden
Männer gewarnt haben aber blind gegen alle Vor
ſtellungen haben ſie das Unglück heraufbeſchworen

Aber Witboi war dumm. Hätte er damals
die Kompagnie Franke feſtgehalten, dann wären keine
Weißen im Lande leben geblieben ſo aber wartete
er, bis unſere Truppen vom Norden zurückkommen
und nun gegen ihn ziehen können.

Beutſchland.
(Trauerfeier für Hammacher.) Mitt-

woch mittag fand die Trauerfeier für den verſtorbenen
Abgeordneten Dr. Friedrich Hammacher im Sterbe
hauſe zu Berlin ſtatt. Als Vertreter des Reichs
kanzlers erſchien der vortragende Rat im Staats
miniſterium, Geh. Regierungsrat Dr. v. Günther,
ferner waren anweſend die Miniſter Studt, v. Rhein
baben, Möller, v. Budde, v. Hammerſtein, v. Thielen
und Graf Poſadowsky, die Staatsſekretäre v. Tirpitz
und v. Richthofen, Unterſtaatsſekretär v. Mühlberg,
die Geheimräte Schmoller, Reulegux und Sachau,

nächſter Zeit zuſtande kommen. e
Unterhaltung, Erneuerung und Verſtärkung des Be

Prinz v. Arenberg, Vertreter des deutſchen Flotten
vereins, die nationalliberale Fraktion mit den Abgg.

Baſſermann und Sattler an der Spitze, ſowie auch
Vertreter anderer Fraktionen ferner eine Deputation
aus Eſſen, der Vaterſtadt des Entſchlafenen, und die
Bürgermeiſter der fünf Städte, deren Ehrenbürger
Hammacher geweſen iſt. Kranzſpenden hatten geſandt
der König von Rumänien, die Großherzoge von Baden
und Heſſen, Furſt von Hohenzollern, Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg, der bayeriſche Miniſter
v. Crailsheim und Graf v. Balleſtrem, die national
liberalen Vereine und Verbände Deuſchlands uſw.
Prediger Krummacher hielt die Trauerrede. An die
Trauerfeier ſchloß ſich die Beiſetzung auf dem
Zwöffapoſtelkirchhofe an am Grabe ſprach der Abg.
Baſſermann,

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 14. Dezbr.) Der

Reichstag beſchäftigte ſich heute mit der erſten Leſung der
beiden Milktärpenſionsgeſetze. Nach einer einleitenden
Rede des Kriegsminiſters, die ſehr allgemein gehalten
war, tadelte der nationalliberale Graf Orkola, daß die
Geſetze nicht allgemein rückwirkende Kraft erhalten hätten.
Der Abg. Speck vom Zentrum machte ſchwerwiegende Be
denken geltend und bezweſfelt, daß im gegenwärtigen Moment
eine Erhöhung der Offizierpenſionen überhaupt notwendig ſei.
Solange nicht die Deckungsfrage geregelt ſei, werde ſich das
Zentrum auf uſchts einläſſen. Nach einer Erwiderung des
Miniſters bekämpfte der Sozialdemokrat Gradnauer die
Erhöhung der Offizierpenſionen. Kriegsminiſter von Einem
nahm in ſeiner Erwiderung Bezug auf den vom Vorredner
erwähnten Fall Generals v. Kretſchmann und erklärte, daß
die Angaben über deſſen Penſionierung ein reines Phantaſie
ſtück ſeien. Nachdem der Konſervative v. Maſſow für die
Vorlage eingetreten war und ihre Beratung in einer be
ſonderen Kommiſſion verlangt hatte, wurde die Weiterberatung
auf Donnerstag vertagt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstage
beendete geſtern die Generaldiskuſſton der Novelle
zum Reichsſtempelgeſez und vertagte ſich auf den
12. Januar.

Volkswirtſchaftliches.
N Die Betriebsmittel gemeinſchaft der

Deutſchen Eiſenbahnen dürfte, wie der „Köln.
Ztg. aus Stuttgart geſchrieben wird, ſchon in

triebsmittelparks, ſowie die Verwendung der Betriebs
materialen, ſoweit ſie im Fahrdienſt verbraucht werden,

gemeinſam zu geſtalten und die in den einzelnen
Bahngebieten gemachten Aufwendungen unter Ver
meidung von Einzeläbrechnungen auf der Grundlage
der Betriebsmittelleiſtungen auf die Einzelverwaltungen
umzulegen. Dabei hat jede Verwaltung in ihrem
Bezirk vie Unterhaltung der Betriebsmittel auszu
führen für die Zuteilung zu den Werkſtätten ſollen
lediglich Zeckmäßigkeitsgründe, keines falls aber die
Eigentumeverhältmſſe maßgebend ſein. Zu den Koſten
der Unterhaltung des Betriebsmittelparks, die in den
Jahresauegleich einbezogen werden, gehören die ge
ſamten Koſten des Werkſtättenbetriebs ſowie die der
Unterhaltung, des Erſatzes und der Vermehrung der
maſchinellen Anlagen und Ausrüſtungsgegenſtände in
den Werkſtätten. Auch über die Ausmuſterung un
brauchbarer und die Beſchaffüng neuer Betriebsmittel
innerhalb der einzelnen Verwaltungen ſcheint bereits
eine grundſätzliche Einigung erzielt worden zu ſein.

Seit dem 12. d. M. iſt der deutſche An
lagemarkt um eine neue Spezies von Papieren
hereichert worden, die Koloniglaktie. Die am
Dienstag abgeſchloſſene Zeichnung von 21 Millionen
Mark Anteilen der Deutſch Oſt afrikaniſchen
Eiſenbahn geſellſchaft iſt, wie wir hören, nicht
unbedeutend Uberzeichnet worden. Das neue Papier
iſt eine abſolut ſichere Anlage, da das Reich für das
Kapital die Bürgſchaft übernommen hat. Ueber die
wirtſchaftliche Prosperität des Unternehmens läßt ſich
zurzeit natürlich noch nichts Poſitives ſagen auf große
Einnahmen aus dem Eiſenbahnverkehr wird in ver
erſten Zeit allerbings wohl nicht zu rechnen ſein
Dagegen beſitzt die Geſellſchaft in umfangreichem Land
beſitz und Vorrechten auf Mutungen, die den Abbau
von Kohlen oder Erzen erwarten laſſen, wertvolle
Anlagen, die den Beſitzern der neuen Kolonialaktien
für die Zukunft die beſten Ausſichten eröffnen.

4 5Provinz und Umgegend
I Halle, 14. Dez. Jn der hieſigen Klinik ver

ſtarb nach erfolgter Beinamputation die 10 jährige
Tochter Olga des Gutsbeſitzers Ziegler in Kölſa
bei Delitzſch Das Kind war in die Dreſchmaſchine
ihres Vaters geraten und ihr das eine Bein zermalmt
worden. Der Tod trat in Folge ſtarken Blutverluſtes
ein. Die verehelichte Schieſerdeckermeiſter Martha
Heine geb. Michaelis verſtarb hier, 89 Jahr alt,
nahezu 4 Wochen nach ihrer froh verlebten eiſernen
Hochzeit. Vom Kaiſer war bei der Feier die goldene

Beabſichtigt wird die

Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl „65 eingegangen,
auch ſonſt hatte das würdige Paar viele Chrungen
erhalten.

t Quedlinburg, 11. Dez. Eine ſeltene
Feier zu begehen iſt geſtern einem alten verdienten
Schulmanne, Martin Riſch, dem Leiter der König
lichen Präparandenanſtalt, vergönnt geweſen. 50 Jahre
waren es geſtern, ſeit Riſch in den Schuldienſt trat,
in dem er auch heute noch, körperlich und geiſtig
überaus friſch, mit Luſt und Liebe tätig iſt.

Lonzig, 14, Dez. Jn der Nacht zum Sonn
tag wurde ein räuberiſcher Ueberfall an der
lebigen 60 jährigen Arbeiterin Vogt aus Lonzig ver
übt. Die alte Frau, die ihr ganzes Beſitztum bei
ſich zu tragen pflegte, wurde von einem bis jetzt noch
nicht ermittelten Manne auf der Straße angefallen
und ihres ganzen Eigentums in Höhe von ungefähr
600 Mark beraubt. Bei dem Ringen waren 73
Mark auf die Straße gefallen, wo ſie am folgenden
Morgen noch aufgefunden wurden.

Delitz ſch, 9. Dez. Der an hieſtgem
Seminar beſtehende „Nebenkurſus“, welcher
ſ. Z. behufs Beſeitigung des drohenden Lehrermangels
im Merſeburger Bezirk gegründet wurde, geht mit
Schluß des gegenwärtigen Schuljahres, Oſtern 1905,
ein. Ein neuer Kurſus wird nicht mehr errichtet,
da mit Beginn des neuen Schuljahres das neue
Seminar in Merſeburg eröffnet wird. Seit ca.
15 Jahren haben am hieſtgen Seminar Nebenkurſe
beſtanden.

4 Northeim, 9. Dez. Ein gewaltiges Feuer
brach auf dem Befſitztum des Hofbeſitzers Berlin in
Thudinghauſen aus. Jnfolge des herrſchenden
heftigen Sturmes brannten ſämtliche Gebäude nieber.
Mehr als 100 Schafe und viel Geflügel kamen in
den Flammen um. Ein Knecht wurde zu Tode
gequetſcht.

t Aſchersleben, 13. Dez. Bei Deklamations
bungen der Konfirmanden zur Weihnachtsfeier ſchoß
der Konfirmand Koch ſeinen Kameraden Billert mit
einem Terzerol, das er ſpielend hinter dem Rücken
des Paſtors vorzeigte, in den Kopf. Billert wurde
ſchwer verletzt in die Halleſche Klinik gebracht.

t Pulsnis, 12 Dez. Die Sektion ver
Leichen in Oberſteing hat ergeben, daß ſämtliche
Perſonen gewaltſam umgebracht ſind. Hrute vor
mittag wurde der verhaftete Thomſchke vor die ver
kohlten Leichen geführt. Ein Geſtändnis gab er nicht
ab, ſondern vbeteuerte ſeine Unſchuld und blieb bei
der Behauptung, daß ſein Schwiegervater im Wahn
ſtnn die Familie ermordet habe. Thowſchle erſcheint
weſentlich entlaſtet, wenn auch im Volke die Anſicht
herrſcht, er ſei mit ſeinem Schwiegervater in der ver
hängnisvollen Nacht in Streit geraten und habe ihn
erſchlagen. Von den Leichen wurden photographiſche
Aufnahmen bewirkt

Leipzig, 13. Dez. Heute nachmittag kurz
nach 3 Uhr ſtürzte in der Kochſtraße, zwiſchen der
Kant und Kaiſerin AuguſtaStraße, ein an der
Hinterfront eines Neubaues befindliches Bauger üſt
ein. Der Neubau gehört dem Bauunternehmer Paul
Koch. Bei dem Unfall wurden zwei auf dem Gerüſt
beſchäftigte Maurer verletzt. Der 18 Jahre alte
Maurer Oewin Zimmermann, ein Neffe des Bau
unternehmers, erlitt einen doppelten Bruch des linken
Armes, während der 28 jährige Maurer Rich. Hoff
mann, Leipzig Plagwitz anſcheinend mit einigen
äußeren Verletzungen davonkam.

Bokalnachrichten.
Moéorſaburg, den 16 Dezember 14904.
Profeſſor Dr. Ferdinand Wittke. Geſtern

vormittag 9 Uhr verſchied nach kurzem Leiden ein
um das Wohl unſerer Stadt hochoerdienter Mitbürger
und langfähriges Mitglied der StadtverordnetenVer
ſammlung, Prof. Dr. Witte. Bis vor kurzem noch
in voller Rüſtigkeit trotz ſeines Alters, raffte ihn eine
heimtückiſche Krankheit in wenigen Tagen dahin. Der
Verſtorbene wurde am 5. Februar 1832 geboren und
iſt bereits ſeit Oſtern 1856 hier anſäſſtg. Er wirkte
als Lehrer am Domgymnaſtum, machte ſich aber ſchon
in den der Anſtellung folgenden Jahren in vem ſeit
1840 beſtehenden Gewerbeverein verdient, der ihn
im Jahre 1863 zu ſeinem Direktor wählte
Als ſolcher gehörte er dem Ausſchuß der Ge-
werbe und Jnduſtrie Ausſtellung des Jahres 1865
als Mitglied an und wirkte hier katkräftig zum Ge
lingen des Ganzen. Auf ſeine Anregung begründete
der Gewerbeverein faſt um die gleiche Zeit eine
Witwen und Waiſenpenſtonskaſſe, welche ſegensreiche
Einrichtung noch heute beſteht, unter ſeinem ſtetigen
Einfluß ſich kräftig entwickelte und zu einem leiſtungs
fähigen Jnſtitut ausgebaut. wurde. Nicht geringe
Vervienſte erwarb ſich der Verſtorbene um die
Förderung des Genoſſenſchaftsweſens als Vorſttzenver
des Aufſichtsrats des hieſigen Vorſchußvereins in den
Jahren 1869 bis 1875 und von 1876 ab als techniſcher
Reviſor desſelben. Anfang des Jahres 1878 mußte



bildende Künſtler kann zw
direkt varſtellen, aber

lichen Begleiterſcheinungen ſo dar

er, einer Anregung ſeiner vorgeſetzten Behörde folgend,
aus dem Vereine als Mitglied ausſcheiden. Jn dem
ſelben Jahre, am 4. April, wählte ihn die Stadt
verordnetenVerſammlung, der er bereits ſeit mehreren
Jahren angehörte, zu ihrem Vorſitzenden, welches
Ehrenamt er treu und gewiſſenhaft zum Beſten der
Stadt und zum Wohle ſeiner Mitbürger bis kurz
vor ſeinem Dahinſcheiden verwaltete. Profeſſor Dr.
Witte war ein hochbegabter Mann, der ſeine
glänzenden Geiſtesgaben gern in den Dienſt des
Volkes ſtellte und ſo oft Gelegenheit fand, manche
ſchwierige Frage durch populäre Vorträge zu
klären. Seit ſeinem öffentlichen Wirken iſt wohl
keine größere Aufgabe an unſere Stadtverwaltung heran
getreten, der er nicht ſein regſtes Intereſſe geſchenkt
und an deren Löſung er nicht in intenſtoer Weiſe
mitgearbeitet hätte. Er beſaß infolgedeſſen auch das
Vertrauen ſeiner Mitbürger in ſelten hohem Grade
Liebe und Verehrung wird ihm darum noch lange
über das Grab hinaus in weiten Kreiſen bewahrt
bleiben. Er ruhe in Frieden!

Jm hieſtgen Kunſtverein“ hielt am Mitt-
woch Herr Gymnaſtaldirektor Spreer den zweiten
Teil ſeines Vortrags Das Verhältnis der
Kunſt zur Natur“, von deſſen reichem Jnhalte
wir freilich hier nür die Hauptgedanken ſtigzzieren
können. Der Herr Vortragende wiederholte einleitend
das Ergebnis des erſten Vortrages: Kunſt iſt die
Darſtellung, die das Weſen der Dinge wiedergibt.
Die Wiſſenſchaft tut das abſtrakt, die Kunſt in
ſchönen Einzelerſcheinungen. Decken ſich nun Natur
und Kunſt, d. h. kann die Kunſt alles darſtellen und
vermag ſie ſelbſtſchöpferiſch etwas hervorzubringen
Schon die Alten meinten, daß die bildenden Künſte
das Gegenſtändliche, die Dichtung Handlung darzu
ſtellen habe. Leſſing hat das weiter ausgeführt in
ſeiner Schrift Laokoon, oder über die Grenzen der
Malerei und Poeſte“. Man wird im weſentlichen
daran feſthalten müſſen, daß der Maler und Bild
hauer das Seiende, der Dichter das Werdende
ſchildert. Innere ſeeliſche Vorgänge ſind es, die uns
der Künſtler ſchildern will. Der Dichter kann alles
gusdrücken, was das Menſchenherz bewegt, entweder
durch das einfache Wort, oder er nimmt Beiwörter
oder Gleichniſſe zu Hilfe, oder er führt uns in die
Situation ein in der er ein gewiſſes Gefühl hatte
und erwartet dann, daß wir dasſelbe Gefühl haben,
oder er nimmt ſeine Zuflucht zur Muſik, deren
eigentliche Aufgabe es iſt, Gefühle darzuſtellen. Der

ar Seelenv

wurde klar gezeigt an Abbildungen klaſſtſcher Kunſt
werke. Aber von der Darſtellung der Affekte ſchritt
die Kunſt weiter fort zur Darſtellung von Vor
Fellungen und Gedanken. So ſind die griechiſchen
Göttergeſtalten perſoniſtzierte Naturkräfte. Jhr
Charakter ſpiegelt ſich nicht nur im Geſicht, ſondern
in der ganzen Geſtalt wieder. Wie ſchwierig es
freilich ſelbſt für große bildende Künſtler iſt,
komplizierte Gefühle und Vorſtellungen varzuſtellen,
zeigt Klingers neueſtes Werk „Drama“. Es wird
wohl ſo bleiben, daß der Bildhauer es dem Maler
überlaſſen muß, große komplizierte Vorſtellungen dar
zuſtellen. Die Modernen können freilich ihre ver
ſhrobenen Gedanken auch mit der Malerei nicht zum
Ausdruck bringen, wie Klingers Chriſtus im Olymp“
zeigt. Am beſten aber kann die Malerei Gefühle
und Stimmungen zum Ausdruck bringen. So kann
die Kunſt alles, was es gibt, wirklich darſtellen,
wenn auch nicht jeder Zweig mit gleicher Leichtigkeit.
Aber daraus folgt noch nicht, daß ſie alles darſtellen
ſoll. Sie ſoll nicht darſtellen das Greuliche, das
Grauſige, das Schamloſe und zur Unſittlichkeit Ver
führende. Kann nun die Kunſt ſelbſtſchöpferiſch etwas
hervorbringen Man muß unterſcheiden zwiſchen Jdee
und Kunſtwerk. Erſt wenn die Jdee künſtleriſch dar
geſtellt wird, reden wir von einem Kunſtwerk. Die
Architektur und das Kunſthandwerk erzeugen erſt Kunſt
werke, wenn ſte nach Naturgeſetzen bilden (natürliche
Formen, Symetrie, Rhythmus) oder auch direkt Natur
formen nachahmen und anwenden. Die Formen der
Natur finden wir ſchön, denn wir ſind auch ein Stück
der Natur. Die Kunſt kann alles darſtellen und
nachahmen, aber die der Natur gezogenen Grenzen
ſind auch ihre Grenzen, die ſie ebenſowenig wie ihre
Schweſter die Wiſſenſchaft, üngeſtraft überſchreiten darf.

In der von den Herren Gebr. Berger
hier gepachteten größeren Stadtflur wurden geſtern
in mehreren Treiben 840 Haſen und einige
Kaninchen zur Strecke gebracht.

Jn letzter Zeit hat ſich hier in der Poſt
Wilhelm und Lindenſtraße wieder ein Frühſtücks
beutelmarder bemerklich gemacht Die in ver
ſchiedenen Häuſern frühmorgens meiſt an den Tur
klinken hängenden Beutel erwieſen ſich von fremden
Händen geleert und die Beſtohlenen hatten das Nach
ſehen. Der Verdacht hat ſich bereits auf einen älteren
Mann gelenkt, der in früher Stunde wiederholt in
den betroffenen Straßen geſehen worden iſt und

dürfte es bei einiger Aufmerkſamkeit gelingen, des
Diebes habhaft zu werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

S Lauchſtädt, 13. Dez. Am vergangenen
Sonntag entſtand zwiſchen Lauchſtädter und Schottereyer
Schülknaben auf der Wieſe bei St. Ulrich ein
vorher vereinbarter Kampf. Es wurde von den
za 60 Jüngen mit Knütteln gehauen und mit
Steinen ein Bombardement eröffnet, daß die An
wohner gezwungen waren, die Fenſterläden zu ſchließen
und polizeiliche Hilfe herbeizuholen.

8 Schafſtädt, 9 Dez. Unſerer Notiz betreffend
Bürgermeiſterwahl ſei hinzugefügt, daß ſich die
Verſagung der Beſtätigung durchaus nicht gegen die
Perſon des Herrn Schrader richtet. Wie man
hört, iſt die Beſtätigung deshalb nicht erfolgt, weil
eine neue Gehaltsregulierung der Bürgermeiſterſtelle
noch nicht zu Ende geführt iſt. Bis dies der Fall
iſt, dürfte allerdings noch einige Zeit vergehen. Die
Stimmung iſt allenthalben ſo, daß Herr Schrader
dann wiedergewählt werden wird. (Hall. Ztg.)

C Ermlitz, 14. Dezbr. Heute abend gegen
6 Uhr verkündete das Nebelhorn der Pappenfabrik
von Weber Wehlitz, daß dort Feuer ausgebrochen
ſei. Es brannte ein großer Papierſchuppen. Als

Entſtehungsurſache wird Brandſtiftung vermutet. Es
iſt dies in kurzer Zeit der vierte Fall, daß es in
dieſer Fabrik brennt. Das erſte Mal brannte die
Fabrikanlage bis auf die Umfaſſungsmauern nieder
das zweite und dritte Mal gelang es, das Feuer im
Keime zu erſticken. Jedesmal war Brandſtiftung die
Urſache, ohne vaß es bis jetzt gelungen iſt, den Täter

zu ermitteln. Um den Brandſtiftern ihr Handwerk
zu legen, iſt die neuerbaute Fabrik mit ſelbſttätigen
Löſchvorrichtungen verſehen worden. Geſtern und
heute fand in Gegenwart von den Vertretern der
Feuerverſtcherungegeſellſchaften eine Probe ſtatt, wobei
ſich dieſe Einrichtungen aufs beſte bewährten. Faſt
wie Hohn klingt es daher, daß an demſelben Abend

der große Papierſchuppen in Flammen aufgeht.
Im benachbarten Rögliß fand heute Treibjagd
ſtatt; von einigen 20 Schützen wurden 152 Haſen
zur Strecke gebracht. Dieſes Reſultat bleibt weit
gegen dasjenige der Vorjahre zurück.

Gerichtsverhandlungen.
S Berlin, 14. Dez. Jm Mordprozeß Berger

wurde, nachdem am Vormittag ſich weſentliche Momente nicht
geben hatten, heute nachmittag der Arbeiter Stüble

wen n n Knoll r t
Strumpf und braunen Knopfſtiefeln an g
bezw. Schiffbauerdamm gefundenen Beine. Die nächſte Zeug
in Fräulein Berta Berlin iſt nicht verwandt mit der
Familte Berlin, trotz der Namengleichheit. Sie hat mit der
Liebetruth verkehrt. Nachdem ihr jener aus dem Waſſer ge
fiſchte Korb vorgezeigt worden war, erklärt die Zeugin, nicht
angeben zu können, ob dies derſelbe Korb ſei, welchen ſie
wiederholt bei der Liebetruth geſehen habe. Die Zeugin
Frau Buch holz, eine Schweſter der Zeugin Liebetruth,
weiß, daß ihre Schweſter einen ähnlichen Korb, wie er auf
dem Gertchtstiſch ſteht, beſeſſen hat, kann aber nicht ſagen, ob
es derſelbe Korb ſſt. Ueber das Verhältnis des Angeklagten
Berger zu ihrer Schweſter befragt, meint ſie: „Sie haben
mit einander verkehrt, wie Braut und Bräutigam.“ Ueber
die Jdentität des Korbes werden noch mehrere Zeugen ver
nommen, die aber Beſtimmtes nicht ausſagen können. Zwei
weitere Zeuginnen erkennen den im Gerichtsſaal befindl ſchen
Korb mit Beſtimmtheit für denjenigen der Liebetruth wieder.
Die nächſte Zeugin iſt Johanna Liebetruth. Sie erklärt
auf Befragen des Vorſitzenden, daß ſie ſich im Jahre 1901
mit Berger in Breslau in aller Form verlobt gehabt
habe. Jetzt, ſeit der Verhaftung Bergers betrachte ſie die
Verlobung für aufgelöſt. Präſ. Angekl. Berger, be
trachten Sie die Verlobung auch als aufgehoben An
gekl.“ Ja. Jch bekam in der Unterſuchungshaft keinen
Brief von meiner Braut, und da habe ich ihr, wie ich
glaube, geſchrieben, es habe wohl keinen Zweck mehr, daß
wir beiſammen bleiben. Zeugin: Nein. Mir hat er
einen Brief geſchrieben: ich ſolle nur an ſeine Unſchuld glauben,
er ſei nicht der Mörder, ſondern unſchuldig. Dagegen hat
er einen Brief an ſeine Schweſter Frau Walter geſchrieben,
in welchem er ſchrieb: das würde ja nun wohl das letzte ſein,

und es habe ja nun keinen Zweck mehr mit mir. Nach
dringender Ermahnung zur Wahrheit bekundet die Zeugin
Liebetruth, die ihr Alter auf 32 Jahre angibt: Mein
kleiner Korb ſtand in dem großen Reiſekorb, in welchem ſich
ſchmutzige Wäſche befand. Er iſt, ſo lange er noch frei in
der Küche ſtand, ſehr häafig zur Sttzgelegenheit benutzt worden,
und daher iſt der Deckel etwas eingedrückt geweſen. Der
Korb war etwas wackeltg, wie der mir hier vorgelegte, er hat
ſich aber inzwiſchen wohl durch das Waſſer etwas verzogen.
Jch erkenne dieſen Korb hier als mein Eigentum
wieder, ſowohl an dem Geflecht, als auch an einer defekten
kleinen Stelle an der Schlaufe. Mein Korb war genau ſo,
wie dieſer. Als ich zum Herrn Kommiſſar kam, habe ich
ſofort geſagt: „Da iſt ja mein Korb!“ und als ich ihn dann
näher anſah, merkte ich, daß mein Korb doch wackliger war,
und ſagte daher zum Herrn Kommiſſar: Wiſſen Sie, da
ſtehe ich vor einem Rätſel.“ Jch glaube noch jetzt ſicher, daß
es mein Korb iſt, es müßte denn ſein, daß noch ein zweiter
Korb von genau derſelben Form und Größe und mit denſelben
Merkzeichen exiſtiert. Daß Tinte an dem großen Korb geweſen
und Tintenflecke in dem kleinen Korb waren, habe ich nicht
bemerkt. Die weitere Vernehmung der Zeugin Liebetruth
ſoll ſpäter ſtattfinden. Mehrere Reſtaurateute, bei denen
Berger verkehrt hat, wiſſen über ihn nichts Nachteiliges aus
zuſagen. Nächſte Sitzung Donnerstag
C

Vermiſchtes.

Aufführung des Rolaud“ in Berlin mit ſeiner Gattin
zum Kaiſer beſfohlen. Der Monarch empfing beide ſehr
herzlich und überreichte Frau Leoncavallo eine Broſche mit
Saphiren, die ſeinen Namenszug und die Krone trägt. Den
Maesſtro ſelbſt zeichnete er mit dem Kronenorden 2. Klaſſe
aus. Der Kalſer unterhielt ſich noch längere Zeit mit Leon
eavallo über den Erfolg des Stückes und ſagte bei der Ver
abſchtedung: „Sehen Sie, war ich nicht ein Prophet, als ich
Ihnen einen großen Erfolg vorausſagte Vom Prinzen
Joachim Albrecht erhielt Leoncavallo einen wundervollen
Lorbeerkranz und einen zweiten vom geſamten Orcheſter des
Opernhauſes. Als Leoncavallo mit ſeiner Frau das Opern
haus verließ und in eine Droſchke ſtieg, wurde ihm vom
Publikum eine große Ovation bereitet. Viele Herren und
Damen eilten herbei, um dem Maesſtro die Hand zu drücken.
Nach dem „Berl. BörſenCour.“ hatte die Herzogin
Mutter von Aoſta dem Tondichter im Vorausſehen des
Erfolges bereits telegraphiſch ihren Glückwunſch überſandt.
Neben dem Komponiſten gingen auch die Darſteller, der
Dirigent und der Regiſſeur nicht leer aus. Fräulein Deſtinn
erhielt einen Armband mit Biillanten, Kapellmeiſter Dr. Muck,
Herr Grüning und Herr Knüpfer empfiogen Manſchetten
knöpfe, Herr Hoffmann eine Nadel mit dem kaiſerlichen
Namenszuge, Oberregiſſeur Droeſcher erhielt den Roten
Adlerorden 4. Klaſſe.

(Der verunglückte „Nikolaus“.) Der Spenglerx
meiſter Burfürſt in Mannheim hatte ſich als Nikolaus ver
kleidet und ſeine Frau trat mit dem Lichte herzu, um ihn
näher zu betrachten. Dabei kam ſie dem langen Barte des
„Nikolaus“ Zu nahe, er ſiog Feuer und im Nu ſtand der
Mann in hellen Flammen. Mit ſchweren Brandwunden am
ganzen Körper wurde der Unglückliche ins Krankenhaus
gebracht.

(Abſturz eines Wilderers.) Aus Windiſch
Matrei, 13. Dezember, wird telegraphiert: Der reiche Guts
beſitzer Lottersberger iſt beim Wildern auf Gemſen abgeſtürzt.
Die Leiche konnte nicht geborgen werden.

Eine wohlverdiente ſtrenge Beſtrafun
erhtelt ein. Radfahrer aus Hirſchfeld in Sachſen, der im
Sommer dieſes Jahres auf der Ellefelderſtraße zu Falkenſtein
einen älteren Mann überführ, dieſen hilflos liegen ließ und
davonfuhr. Der rückſichtsloſe Radfahrer erhtelt laut „Dresd.
Journ.“ vom Schöſfengericht 3 Monate Gefängnis, Tragung
der Koſten und muß noch ein angemeſſenes Schmerzensgeld
zahlen. Der Ueberfahrene hatte neben anderen Verletzungen
einen Rippenbruch erlitten und ein Kopfleiden davongetragen,
das ihn noch heute kränklich macht.

Von einem ſeltſamen Unglücksfalh) meldet
die „Voſſ. Ztg.“ aus Elberfeld. Dienstagabend ſtürzte der
Oberprimaner Holland aus Barmen auf der Halteſtelle
ElberfeldKluſe, als er einem zu weit vorgefahrenen Schwebe
bahnwagen nachlief, über das Schutznetz in die hochgehende
Wupper und ertrank.

CGufolge der Ausſagen des Mörderehepaares
Klein) vor dem Unterſuchungsrichter wurde am Dienstag in
dem in Faubourg SaintDents befindlichen Zimmer, das die
Mörder in Paris bewohnten, eine Hausſuchung vorgenommen
und Schmuckgegenſtände ſowie Wertpapiere im Wert von

30000 Fres. in einer Fenſterverſchalung vorgefunden. Nach
der Beſchreibung ſind es die dem Ermordeten Sykora gehörigen
Sachen. Wo das dem Greis geraubte Papiergeld hingekommen

iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden. e
Gilt 1500 Mark verſchwunde

der ſe Jahr neder Friedrichſtraße in Berlin angeſtell Der jung
Mann iſt der Sohn achtbarer Eltern, genoß das volle Ver
trauen ſeines Arbeitsgebers. Dienstagmorgen wurde er
mit 1500 Mark nach der Hauptſteuerkaſſe geſchickt, kam dort
aber nicht an. Nachforſchungen nach ihm ſind bis jetzt ver
geblich geweſen.

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 14 Dez. Die japaniſche Schiffsartillerie

beſchoß das Arſenal ſowie das Torpedolager,
das in Brand geriet. Jn den letzten Nächten
griffen japaniſche Torpedoboote die außerhalb des
Hafens liegende Sewaſtopol“ an. Dabei wurde
ein japaniſches Torpedoboot kampfunfähig gemacht.

Berlin, 15. Dez. Wie die „Natl.Ztg.“ meldet,
ſandte der Kaiſer an den Sohn Friedrich Hammachers
folgendes Beileidstelegramm: „Empfangen Sie
Mein herzlichſtes Beileid zu dem ſchweren Verluſte,
der Sie und Jhre Familie durch das Hinſcheiden
Jhres Vaters betroffen hat. Die Verdienſte, vie ſich
der Verewigte um die Entwicklung des öffentlichen
Lebens, insbeſondere auf kommerziellen und induſtriellen
Gebieten, erworben hat, ſichern ihm allezeit ein ehren
volles Gedenken. Wilhelm R.“ Bei der nächſt
jährigen Mittelmeerreiſe des Kaiſers, die
für Ende März in Ausſtcht genommen iſt, wird die
Kaiſerin, wie jetzt feſtſteht, den Kaiſer begleiten.

Metz, 15. Dez. Jnfolge wiederholter An
griffe auf Militärpoſten macht das
Gouvernement bekannt, daß die Poſten von jetzt ab
mit ſcharfen Patronen aufziehen. Bei etwaigen
Angriffen ſollen die Schildwachen und Poſten rück
ſichtslos von der Waffe Gebrauch machen.

Gotha, 15. Dez. Bei dem Abſchiedsmahl, das
geſtern hier zu Ehren des Staatsminiſters Hentig
ſtattfand, erklärte dieſer, daß mit Genehmigung des
Herzogs und des Regenten ſeine Aktivität als
Staatsminiſter, die mit dem heutigen Tage ab
laufen ſollte, bis zum 15. Februar verlängert
worden ſei, damit er die neue Domänenvorlage noch
perſönlich vor dem im Januar zuſammentretenden
Landtag vertreten könne.

Paris 15. Dez. Wie einzelne Blätter andeuten,
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Frau Syveton
ſelbſt verhaftet wird.

London, 15. Dez. Jn hieſtgen politiſchen
Kreiſen ſind merkwürdige Gerüchte im Umlauf über
die ehelichen Abſichten der Tochter des
amerikaniſchen Präſidenten, Miß Alice

(Leoncavallo) wurde am Dienstag nach Schluß der Rooſevelt. Jm Laufe der nächſten Woche kommt



Prinz Guſtav Adolf von Schweden nach
London, um Umſchau nach einer Frau zu halten.
Zur gleichen Zeit wird Miß Alſce Rooſevelt in London
cintreſfen, und es heßt, daß die beiden jungen Lute
ſich bei verſchiedenen Gelegenhetient treffen werden.
Es wird behauptet, daß König Oskar gar keine Vor
urteile gegen eine Dame von kürgerlicher Herkunft
hat und daß ihm die Jdee eines ehelichen Bundes
zwiſchen ſeinem Enkel und Miß Alice Rooſevelt nicht
unmöglich erſcheint (2). Der „Morningleader“ meldet
aus Kopenhagen, daß die Verlobung ves Prinzen mit
Miß Rooſevelt bereits in Stockholm in Betracht ge
zogen wird. Prinz Guſtav Adolf iſt der älteſte Sohn
des Krönprinzen, ſomit künftiger König der beiden
Länder Vorläufig ſtnd alle derartigen Meldungen
nur Mutmaßungen, die der Wahrſcheinlichkeit ent
behren.

Der „Daily Expreß“ will

geſchobenes Jndividuum, welches die Rolle des Mörders
zu ſpielen hatte, während Saſanow tatſächlich ſchon
im Auguſt entflohen war.

Madrid 15. Dez. Das geſamte Kabinett
hat geſtern nachmittag ſeine Demifſion Hegtben.

Der König hat Romero Röbledo in vas
Schloß herufen laſſen

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 14. Dezember. Weizen 1000 kg Dez. 178 50

Mai 182 50, Juſ 183,75, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
142,50, Mat 147 75, Juli 148,50, Mk. Hafer 1000 be
Dez. 187 Mat 141,50, Juli 143 00, Mk. Mais 1000 b
runder loko Dez. 122 75, Mai, 118 50, Jull M.
Rüböl 100 kg Dez. 45,10, Mai 45,70, Jult Ml.
Spirktus 70er loco M.

Das zunehmende Warenangebot in der Provinz hat ein
merkliches Nachlaſſen der Konſumfrage gezeitigt. Deshalb
war hier die Tendenz heute ſchwach, zumal vom Ausland

Reklameteil.

A. Schäfer
Sntenplan,

empfiehlt

Ferner

Braunschw. Gemüse-Konserven,
als

Sehnitthohnen, Leipziger Allerlei, Erbsen,
Stangenspargel, Sehnittspargel,
Aprikosen, Prünellen, Pflaumen,

Pfirsichen, Kirschen, Preisselbeeren,
Salzgurken, Pfefferguürken, Senfgürken,

stets frisch geröstet, hochfein im
Geschmack, vorzügl. Mischungen.

London, 14. Dez.
aus Petersburg erfahren haben, daß der
mordung des Miniſters Plehwe Verur
Saſanow war,

An zeigen.r dieſen Teil übernimmt dte Redaktion dem
ublitam gegenüber keine Verantwortung.

Mittwoch vormittag /212 Uhr verſchied uach
kurzem aber ſchweren Leiden unſere inniggeliebte
Er i d a im faſt vollendeten fünften Lebens

Dieſes zeigt tiefbetrübt an
die trauernde

Familie Göpfert,
jahre

Die Beerdigung findet Sonnabend 1/23 Uhr S
von Lauchſtädterſtraße 10 aus ſtatt.

Mittwoch abend 9 Uhr entriß uns
der unerbittliche Tod unſer einziges
geliebtes Kind

Tr u denen
im Alter von 41/2 Jahren.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille
Teilnahme an

Richard Krause u. Frau
nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonnabend
2 Uhr vom Trauerhau'e Unlteralteuburg
61 aus ſtatt.

Todesanzeige.
Mit woch abend 88/1 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzem aber ſchweren Krankenlager meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger
mutter und Tante

Emil Brauger
geb. Hartung im 70. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Tell
nahme tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Tambach, Spergau.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe Kreuüzſtraße 5
aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Mittwoch abend 5 Uhr verſchied ſanft und

ruhig unſer lieber kleiner

Art hhur
im zarten Alter von 1 Jahr 5 Wochen.

Dies allen Freunden und Bekannten zür
Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Hermann May u, Frau.
Die Be rdigung findet Sonnabend nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Krautſtraße 4
aus ſtatt

Herzlichen Dank
ghen Denen, welche uns auch in dieſem Jahr
mit ihrer Hülfe und ihren Gaben zur Weihnachts
beſcherung der Altenburger Kleinkiuderſchule
freundlich unterſtützt haben. Dank auch den
Blättern, welche unſere Inſerate unentgeltlich
aufnahmen. Die Beſcherung findet am
Donnerstag den 22. er., nachmittags
T Uhr, in der neuen Kinderbewahranſtalt in
der Altenburg ſtatt und ſind alle Beteiligten
dazu willkommen

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teiluahme
bei dem Begräbniſſe meiner eben Mutter ſage
ich hierdurch meinen tiefgefühlten Dank

Merſeburg, den 15. Dezember 1904.

Louis Steltzner.

Axurlgtüom.
Honnabend den 17. Dez.

vormittags von 10 Ahr an,
verſteigere tch im „Caſino“ hier

1 Nleiderschrank, 1 Ver-
tikow, 2 gr. Bettstellen
mit Patentmatratzen und
Auflegematratze, Spiegel
Stühle, 1 Ausziehtisch

und verſchted. audere Sachen, öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Barzahlung.

Louis Albrecht, Auktionator.

ſondern ein von der Polizei unter

wegen Er
teilie nicht der Preiſe gehalten

gehandelt.

ebenfalls matte Berichte vorlagen
Roggen träge, Hafer im Lokoverkehr

ruhig, Mais und Rüböl wenig verändert.

Weizen durch Aufnahme

Spiritus nicht

hause aus statt.

Statt besonderer Meldung
Heute Vormittag 9 Uhr Verschied sanft nach Kürzem

schweren Leiden im 73. Lebensjahre mein inniggeliebter Mann,
unser guter, treusorgender Vater, Schwiegervater und Grossvater

Herr Professor Dr. F. Witte
Ritter p. p.

Im Namen der Hinterbliebenen

Marie Witte geb. Seffner.
Uerseburg, den 15. Dezember 1904.
Die Beerdigung findet Sonntag, mittags 12 Uhr vom Trauer-

Der Entwurf des Kämmerei- Etats pro
1905 wird in Gemäßheit der Vorſchrift des
8 66 der Städteordnung vom 30. Mat 1853
acht Tage lang im Kommungalbureau zur Ein
ſicht aller Einwohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 14. Dezember 1904
Der Magiſtrat.

Sonnabend den 17. Dezbr.
vormittags 10 Uhr,

BrennholzAuktion

Holzſchwellen)
am neuen Güterbahnhof, Naumburgerſtr.

Oertel,
Inventar-Auktion

Honnabend den 17. Dez. d. J.
von vormittags 10 Ahr ab,

werde ich im Gaſthofe „Zum Preußiſchen
Adler“, Alte Naumburgerſtraße 3, für Rechnung
wen es angeht

2 Pferde, kadell. Hannoveraner, 8
und 10 Jahr alt, J Jagdwagen
(Kathe), 1 Break, 1 Chaſſe,
I Laſtwagen, 4“, 1 Roll-
wagen, 1 kl. Leiterwagen,
einſp.,
Pflug, Eggen, Krümmer und
viele dergl. Sachen, auch Kutſch

und andere Geſchirre,
e meiſtbietend gegen Barzählung ver

Merſeburg den 9. Dezember 1904.

Bried. M. Kunth.
In der Hanterſtraße iſt in Banvint

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen im Laden
au der Stadtkirche 2.

Eine Parterrewohnung iſt zu vermieten und
1. April zu beziehen kl. Sirtiſtraſze 19.

Großse Riſſervttagse S 1
mit Gartenbenutzung zum J. April zu vermieten.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkanerſtraße 20 a.

OberaltenbDie Partetrewohnung e r
April 1905 oder früher zu vermieten.

Eine Wohnung wegzugshalber zu vermieten.
Unteraltenburg 42.

Groſßze Sixtiſtrafze 9 iſt Stube, zwei
Kammern und Stall für 26 Taler zu vermieten.

Saalſtraße 13, zwet Stuben, eine Kammer
und Stall für 42 Taler zu vermieten.

Eine Stube, zwei Kammern für 28 Taler
zu vermieten.

9 2 Sluben, Kammern,Wohnung, Küche, ſoſort zu ver
mieten und zu beziehen Brauhanseſtr 1.

Möbſſortes Zimmer
mit Schlafkabinett zum 1. Januar zu be
ziehen Burgſtraße 22.

1 Geſchäftswagen, I

Zwet alleinſtehende Leute ſuchen ſern 1905

W'ohnung-
Offerten mit Preis unter R IOO in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein älteres Beamten- Ehepaar ſucht zum
1. April für 40—50 Taler in ruhigem Hauſe

Wohnung.
Offerten unter N 14 an die Exped d. Bl.

NReuerbautes Wohnhaus

X mit Laden und Werkſtatt in induſtriereichem

Schweizer-, Limburger-, Stangenkäse,
Weiss und Kolweine, Zeeren- und

Medizinal-Weine.
Laiſer- WilhelmsHalle.

Welt-Panoramag.
Die Reiſe des Brinzen Heinrich

durch Amerka.
Nächſte Woche:

G Neap ele Ortskrankenkaſſe

der Zimmerer
Generalversammlung

Sonnabend den 17. Dez.
abends 8 Ahr,

in Sachse's Reſtauration
Tagesordnnng:

Wahl der Rebiſoxen.
Anderung des Statuts S 12 und 13.

Um zahlreichen Beſuchbittet
Der Vorſtand

Kunſt-Yerein,
Zu Merseburg.

Nachdem am 31. Oktober d. J. das fünfte
Geſchäftsjahr abgelaufen iſt, wird dem 7 der
Vereinsſatzungen gemäß, die

ordentl. Vereinsverſammlung

auf Honnabend den 17. Dez. d. J.
nachmitkags 5 Ahr.

Vorort von Halle umſtändehalber preiswert im Sitzungsſaale des Königl. Schloſſes
x bet geringer Anzahlung zu verkaufen. Off. anbergumt, zu welcher die Mitglieder des Ver
X unter V s 7283 an Rudolf Moſſe, eins eingeladen werden.
X Halle a S

zu verkaufen.
Sand Nr. 20.

l paar auſerſchweine
S ſind zu verkaufen

Roſental 7.

Eine Kuh
S ſteht zu verkaufen.

Aunkel, Kötſchen.
I junge veumilch. Kuh
zu verkaufen

v Kötzſchen 38.
Guterhaltenes Fahrrad

zu kaufen geſucht. Offtrten mit Preis unter
Kr. 15 in der Exped d. Bl. niederzulegen.

Prima
Maſt Rindfleiſch

und Hammelfleiſch
a Pfund 50 und 55 Pfg.

empfiehlt

L. Rürnberger.
Herberge zur Heimal.

Um den Wanderern in unſerer Herberge
eine Weihnachtsfreude bereiten zu können,
bitten wir auch in dieſem Jahre um Gaben
Sachen bitten wir in der Herberge, Hälter
ſtraße 12a, abzugeben oder durch den Haus
vater abholen zu laſſen. Gaben in Geld
nimmt Herr Kantor Schön, Unteralten
burg 48, undfder Unterzeichnete gern entgegen.

Der Vorſtand der Herberge zur Heimat,
Werther Paſtor

Gaſthof Corbetha.
Sonntag den 18. Dezember ladet zum

T Kriegerball
ergebenſt ein

Der Kriegerverein. Wilh. Kirchner

in Schlachteſchwein
Tagesordnung

R ungRechnungslegung für das Vereinsjahr1903/04. jeh3) Nenwahl eines Vorſtandsmitgliedes an
Stelle des durch Verſetzung aus geſchiedenen
Herrn Banrat Schulz.

4) Haushaltsplan für das Vereinsjahr 1904/05.
5) VereinsVerloſung von Kunſtgegenſtänden,

Der Vorfſtand,
Freiherr von der Recke.

Ev. Männer-
und Jünglings-Verein.

Sonntag abend 8 Uhr in der „Reichskrone“

Weihnachtsabend.
Eintritt nur für Mitglieder n. deren Angehörige.

Der Vorſtand.

I. Merſeburger
BandonionClnh

hält Sonntag den 18. Dezember ſein

Vergnügen
im „Angarten“ ab. Von nachmittag 3 Uhr an

Br a S Dorand
Mällers

am Bahnhof.

Xotel

Sonnabend den 17. Dez. 1904,
WohltätigkeitsKonzert

zu Gunſten der Hinterbliebenen
der in Deutſch Südweſtafrika
gefallenen deutſchen Krieger,

ausgeführt von
der Kapelle des Wiener Kapellmeiſters

Herrn Karl Lindnev-
Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Franz Joſef I

wiederholt ausgezeichnet.

BWuntvwee 50 I.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Beginn 8 Uhr abends

Kein Weinzwang



n eſtarte Haſen
a Mark 3,00 ohne Klein, auch eVilde Kaninchen
Ia. ſrisches Rehwild,

feiste Vasanhähne,
junge Pett- u. Bratgänse,

Suppenhühner

an woltempfiehlt

Noch
einmal

mache ich Sie auf die Vorteile aufmerk
ſam, die mein Spezial und Verſandte D
geſchäft bietet. Sie kaufen nirgends ſo
billig erſtklaſſige Waren
Konfett, Zunbehang, Kali

Kaffee, Tee, Schokoladen,

Honig undchelimen Lebkuchen

Albert Geuſch,

Halle a. S.
et Albrechtſtr 46 4eseſſte. e

Schmeerſtr. 17 e
Triftſtr.Täglich u nach auswärks!

SeePosthe
vWorgagttere Nenhen

Müler, Marktl4,
Seifengeſchäft.

e Cier,
a Mandel Mk. 1,10

garant. reines Gänselett,
a Pfd. Mk. 1,25,

M W.
Junge Wierländer Gämse

e Mutjunge sehr eiste Wasam,
deutsehe Botilavden

in. KMalhinem,
frisches RehwildIebemdle Karpfen,

Beſtellungen für das Feſt nimmt ſchon jetzt
gern entgegen,

Strassburger Gänselebev-
Pastete,Strass burg Gänseleberwur St

KRüügenwaſder Gänsebrüste,
KRügenwalder Gänmse-

pökelfeisehepſeht L Zimmermann.

empfiehlt

Ren eingetroffenund Tee'sDamen S Spangenſchuhe von 2,50 Mk. an.
Damen Knopfſchnhe 8 7 30
Herren Stiefeletten
Damen-Vorcalf n

ſtiefeln v 7,50
DamenBorcalf

Herren Vorcalf
ſowie alle anderen Aatikel billigſt bei

R. Sehmidtt, Seitenbeutel 2.

Halle chen Honigkuchen
f. Mark 50 Pf. Rabatt empfiehlt

B. Kwopf. Geuſg.

Söhne achtbarer Eltern mit guter Schulbildung per 1. März reſp. 1. April 1905 geſucht.

hält beſtens empfohlen die

ſtieſeln v. 850

Käumungs

Kegenſe ſege
e S herren Und Knaben arderohen. v

e Infolge der zu lange angehalkenen ungünſtigen Wilterung und nunmehr vorgerückten Saiſon ſtelle ich
l mein geſamkes, noch ſtarß überfülltes Warenlager zum reellen Räumnngs Ausverkauf Ich empfehle

Herren-Paletots, Herren -Anzüge, Herren-Joppen,
Kerren-Hosen, Herren Westen, Herren-Sehlafröcke,

„Verufskleidung für Fleiſcher, Friſeure, Konditoren, Maler Schriftſetzer c.

Knaben-Paletots, Knaben -Anzüge, Knaben-Joppen,
Jäünglings Paletots Jüngli ings-Anzüge, Jünglings-Joppen,

Monteur und Schloſſer Jaken und Hoſen. Ale Sorten Abe e

Zu fabelbaft billigen Ereisen,
teils zu und unter den Selbstkostenpreisen.

J Bitte Se meine Sehaufenster in ehe

v e

b

d

e talle M
36 Gr. Ulrichſtr. 36, nahe der Alten Promenade.

HeuteS Schlachtefeſt.
Win, Alleritz, Amtshänſer

Nr. 6 b.
Enbold's Restauration,

HeuteW Schlachtefeſt.
Ein Stellmacherlehrling

wird zu Oſtern geſucht Oberbreiteſtr 21
Einen kräftigen

Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Götze, Fleiſchermſtr. Oelgrube 12.

S g gzu Neujahr u. ſpäter Mädchen,Suche welche kochen können, Haus

mädchen für Rittergüt, ältere u. jüng. Mädchen
für gute Stellen

EBrau Menriette Langenkeim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.

Kinderfrau, ält. Wirtſchafterin, e S

Eine weiße Mütze verloren
worden. Abzugeben Oelgrube 7.

Lehrlinge
S. Weiss

a l praktiſches Weihnachtsgeſchenk

RorsettsW gung nach Maß, Reparaturen und Wäſche billig S

pezial ovsett- anA. Schömenter, Schwaleſtraße 24.

ak ne Hefe nakaos S Eier
a Manbel 15 Mk.

empfiehlt W. Sehnnamn,
Unteraltenburg 20.

ar Küchenmeſcter
Steinſtr. G, III Steinſtr. 6, III

empfiehlt ſich zu

Stickerei Anfzeirhnungen,
n uſw. modernen Stils.

An alten Aeſauer.

in jeder Werslage

in nur beſten Qualitäten,
Schololaden, Viskuits

e Kranken und deren Angehörigen,
welche mit einem chroniſchen Katarrh der Lunge
oder dergl. behaſtet ſind, ſei die Beachtung des
heutigen Extrablattes der Stadt Apotheke in
Gößnitz, S A,, empfohlen. Dieſe Apotheke
bringt unter der e Dr. Moft-
mannus Tabletten ein Präparat in
den Verkehr, das ſich als außerordentlich wirk
ſam gegen Lungenleiden gezeigt hat und auch
ſeitens der Herren Aerzte mit beſtem Erfolg
angewendet wird.

Neumarkt-Drogerie
Chriſthaumſchmuck

in Glas, Lametta, Watte, große Auswahl,
zu Fabrikpreiſen

Albert unge,
Schmaleſtraße 6.

Morgen SonnabendSchlachtefeſt.
Abenes Brat und friſche Wurſt

Bergatwortliche Redaßtirn, Drnck nd Verlag von Th, Rößner in Werſebrrg.



Nr. 295.
Ein lehrreicher Vorfall.

Die in voriger Woche vollzogene Stuttgarter
Kommunalwahl, ſo wird der „Fr. D. Pr. aus
Süddeutſchland geſchrieben, hat eine gewiſſe politiſche
Bedeutnng erhalten. Die Sozialdemokratie
verſuchte einen Sturmlauf und erlitt eine
empfindliche Niederlage. Es waren zum
Bürgerausſchuß, einem der StadtverordnetenVerſamm
lung verwandten Vertretungskörper 14 Mitglieder, die
Hälfte des Kollegiums, neu zu wählen. Württemberg
kennt das Dreiklaſſenwahlſyſtem auch bei Gemeinde
wahlen nicht. Die Wahl findet ſtatt auf Grund des
allgemeinen direkten und geheimen Stimm-
rechts aller Bürger, welche auch nur die als Kopf
ſteuer beſtehende, ſehr niedere Wohnſteuer bezahlen.
Da auch keine Scheidung nach Bezirken ſtattfindet,
ſo iſt die Wahl eine Liſtenwahl. Jede Liſtenwahl
weiſt die Parteien, welche keine abſolute Mehrheit
beſttzen, zum Namens Austauſch und empfiehlt auch
aus ſachlichen Gründen, bei Aufſtellung der Liſten
von einem exkluſtven Parteizettel abzuſehen

Bei allen Wahlen der letzten acht Jahre hatte die
Deutſche Volkspartei aus dem doppelten Beweggrund,
um als Mindeſtpartei ihren eigenen Kandidaten
Stimmen zuzuführen und um ver Sozialdemokratie
eine Vertretung zu ſichern, mit dieſer einen Namens
austauſch vorgenommen. Dieſes Vorgehen hatte bis
her tatſächlich dazu geführt, daß die Linke an Einfluß

auf dem Rathaus erheblich gewann, und daß die
Sozialdemokratie regelmäßig eine Anzahl von Ver
tretern in beiden Kollegien hatte. Diesmal nun er
klärte das ſouvrräne Volk der Genoſſen in einer
Parteiverſammlung, daß ſie jeden Austauſch von
Namen mit der Demokratie ablehnen. Die
Sozialdemokratie vollzog alſo den brüsken Bruch mit
einer Partei, die ihr zu einer Vertretung zu helfen

bereit war. Die Volkspartei nahm darauf den von
der Nationalliberalen Partei an ſie gerichteten Vor
ſchlag eines Austauſches von je fünf demokratiſchen
und nationalliberalen Namen unter Beteiligung der
konſervativen Partei mit drei und der Zentrumspartei
mit einem Vertreter an. Die Sozialdemokratie wollte
mit ihrer Liſte die obſolute Mehrheit im Bürgeraus
ſchuß, in dem ſie ſchon mit zwei Stimmen vertreten
iſt, erobern und die Volkspartei verdrängen, die ihr
bieher zu einer Vertretung geholfen hatte. Sie
machte gewaltige Anſtrengungen in zahlreichen Ver
ſammlungen und in der Preſſe Der Wahltag
brachte ihr einen vollen Mißerfolg. Die bürger
liche Liſte ſtegte mit zirka 2000 Stimmen es wurden
für ſte 6963, für die Sozialdemokratie 5031 unab
geänderte Zettel abgegeben. Abänderungen fanden
auf der bürgerlichen Seite in größerem Umfang ſtatt,
was daraus hervorgeht, daß der höchſtgewählte
bürgerliche Kandidat, der Demokrat Dr. Lorenz 8237,
der erſt unterlegene Sozialdemokrat Hildenbrand
5718 erreichte. Die Zahlen ſtellen feſt, daß, wenn
die Sozialdemokratie, die gegen das Vorjahr gewachſen
iſt, Namensaustauſch mit der Volkspartei vorge
nommen hätte, ihre ſämtlichen ausgetauſchten Namen
gewählt worden wären.

Die Sozialdemokratie wurde ſonach von einer ver
dienten Strafe ereilt. Die Wahlbeteiligung war
71 Proz. Für diejenigen, die der Linken das Zu
ſammengehen mit der Sozialdemokratie empfehlen,
empfiehlt ſich das Studium des Stuttgarter Falls
Dort hatte ein Zuſammengehen früher ſtattgefunden,
iſt aber von der Sozialdemokratie unter dem Beifall
des „Vorwärts“ geſprengt worden, ohne daß irgend
ein anderer Grund als der grundſätzliche Haß gegen
gemeinſame Politik, vorlag, und obwohl doch die
Kommunalverwaltung kein Gebiet zur Betätigung
ausſchließlicher Parteipolitik iſt. Die württembergiſche
Volkspartei iſt gewiß nicht ſo blind, um nicht daraus
zu lernen.

Vermiſchtes.
(Ueber die Generalprobe des „Roland“) von

Leoncavallo im Berliner Opernhauſe weiß der Berl. Börſ.
Cour.“ allerlei Jntereſſantes zu berichten. Der Kaiſer
vom General Jntendanten von Hülſen empfangen, erſchien mit
feinem Adjutanten und mehreren anderen Militärs Mit
einem kräftigen Händedruck und ſcherzenden Bemerkung Ich
habe mit Bedauern gehört, Maeſtro, daß Sie die Hälfte
Ihrer Stimme verloren haben begrüßte der Kaiſer den
Komponiſten, der ſeit längerer Zeit von einer ſtarken Heiſer
keit befallen iſt. Nach einer kurzen Unterhaltung mit dem
Autor des „Roland“ ließ ſich der Monarch, der den Kompo
niſten dem Reichskanzler vorgeſtellt hatte, in der ſünſten
Parkett Reihe nieder und gab das Zeichen zum Beginn der
Generalprobe. Bülow ſaß in einer der nächſten Reihen
Leoncavallo hatte hinter dem Kaiſer Platz genommen. Schon
während des erſten Aktes drehte ſich der Kaiſer wiederholt
zum Komponiſten um und machte eine applaudierende Be
wegung. Nach dem erſten Akte ſagte der Monarch mit einem
Lächeln zu Leoncavallo, auf das Sujet des „Roland“ an
ſpielend „Das war doch eine ſehr gute Jdee von mir!“
Als er in der nun folgenden Pauſe durch Exzellenz v. Hülſen
erfuhr, daß die Gattin Leoncavallos im Hintergrund einer
Loge im Hauſe anweſend war, befahl er ſie zu ſich und zog
ſte in ein längeres, ſehr lebhaftes Geſpräch, das hauptſächlich
muſikaliſchen Dingen galt, aber auch das häusliche Leben

Leoncavalles ſtreifte. Die Teilnahme des Kaiſers für das
Werk wuchs von Akt zu Akt. Nach dem zwelten erwähnte er
beſonders die Balkon Szene und meinte: „Man ſieht doch
gleich, daß der Komponiſt aus der Heimat Romeos und
Julias ſtammt Jn beſonders warmen Worten gab der
Monarch ſeiner Bewunderung über die dramatiſche Wirkung
des dritten Aktes Ausdruck. Zum Schluß äußerte ſich der
Kaiſer eingehend und voll größter Befriedigung über die
ganze Oper. Auch der tragiſche Ausgang fand ſeinen Bei
fall. Die Jnſzenkerung gefiel dem Monarchen ſo außerordent
lich, daß er nicht die geringſte Abänderung treffen ließ. Nach
der Generalprobe weilte der Kaiſer noch zwanzig Minuten im
Opernhauſe. Auch Herrn Dr. Müuck und Oberregiſſeur
Droeſcher drückte er ſeine Anerkennung aus. Der Kalſer, der
erfahren hatte, daß Leoncavallo in der Nacht zum Dienstnug
ſehr nervös geweſen und wenig geſchlafen hatte, legte, als er
ſich verabſchiedete, die Hand auf die Schulter des Komponiſten
und ſagte lächelnd: „Cette nuit dormez bien Vordre
de Vempereur!“

Generalfeldmarſchall Reichsfreiherr Georg
von Derfflinger.) Am 16. dieſes Monats felert das
GrenadierRegiment zu Pferde Freiherr von Derfflinger (Neu
märkiſches) Nr. 3, das am 16. Dezember 1704 von dem
Sohne des Feldmarſchalls, dem Oberſten Freiherrn Friedrich
von Derfflinger, als Dragoner Regiment errichtet wurde und
1713 den Namen „Grenadker Regiment zu Pferde“ erhielt,
das Feſt ſeines 200 jährigen Beſtehens. Bei dieſer Gelegen
heit dürfte die Perſönlichkeit des Feldmarſchalls, nach dem
auch heute das genannte Regiment benannt iſt, beſonders in
den Vordergrund treten. Einige Daten aus ſeinem Leben
mögen hier folgen: Die Herkunft Derfflingers iſt in ein
Dunkel gehüllt. Man weiß nur, daß er geboren ward als
„ſehr geringer“ Leute Kind am 10. März 1606 im Erzherzog
tum Oeſterreich, und zwar zu Neuhofen, einem unweit Linz
im Ländchen „ob der Enns“ gelegenen Dorfe. Wenige
Jahre nach ſeiner Geburt flüchteten ſeine Eltern ihres Prote
ſtantismus halber nach Böhmen, wo durch den „Majeſtäts
brkef“ des Kaiſers freie Religionsübung zugeſtanden war.
Daß Derſflinger in ſeiner Jugend Schneidergeſelle geweſen ſei,
iſt in das Reich der Fabel zu verweiſen. Er trat ſchon früh
in ſchwediſche Dienſte und machte im Schwedenheere unter
Banner und Torſtenſon den dreißigjährigen Krieg mit.
1646 hatte der ſpätere Feldmarſchall Margarethe von
Schaplow, die Nachkommin eines alten märkiſchen Geſchlechts,
geheiratet, deren Bruder Jovachim, der 1648 ums Leben kam,
ſein Kriegsgefährte geweſen war. Nach dem Friedensſchluß
1648 aus dem ſchwediſche Heere entlaſſen, kehrte Derfflinger
in die Mark zurück. Seinen Vettern, die im Lehn auf
den Gütern Guſow und Platkow bei Küſtrin folgten, kaufte
er dieſelben ab unter der Bedingung, daß nach 40 Jahren
der Familie Schaplow das Rückkaufsrecht zuſtehen ſollte.
In ſpäteren Jahren aber erhielt Derfflinger vom Kurfürſten
Friedrich III. als beſonderen Gnadenbeweis das freie Ver
fügungsrecht über dieſe Güter, zu denen noch Wulkow, Herms
dorf und Kleſſin kamen, weil er dieſe Güter „mit ſeinem,
durch die Waffen erworbenen Gelder erkauft hatte. 1654
war Derfflinger als Generalmajor der Kavallerie in branden
burgiſche Dienſte getreten. Für ſeine Verdienſte im polniſchen
Feldzuge wurde er Generalleutnant. An dem Feldzuge gegen
die Schweden nahm er ſo rühmlichen Anteil, daß ihn der
große Kurſürſt zum Generalfeldzeugmeiſter ernannte. 1670
wurde er Generalfeldmarſchall und 1674 in den Reichsfreiherrn
ſtand erhoben. In dem darauf folgenden Schwedenkriege in
der Mark bemächtigte er ſich der Stadt Rathenow und war
mitentſcheidend für den Sieg bei Fehrbelliu. Nach dem Siege
bei Wolgaſt und der Uebergabe von Stettin führte er bei dem
Angriff auf Rügen das Mitteltreffen und machte ſchließlich
den Uebergang über das Friſche und Kuriſche Haff und das
Treffen bei Tilſit mit. Nach dem Tode ſeiner erſten Frau
heiratete Derfflinger 1655 zum zweiten Male Barbara von
Beeren. Für ſeine Verdienſte für Fehrbellin erhielt er außer
einer Dotation von 20000 Talern die ehemalige Johanuiter
komturei Wildenbruch nebſt Zubehör. Der Feldmarſchall ſtarb
am 4. Februar 1695 zu Guſow, wo er auch begraben liegt.
Derfflinger hatte zwei Söhne und fünf Töchter. Sein jüngerer
Sohn Karl fiel 1686 vor Ofen Derfflingers älterer Sohn
Friedrich, der das heutige GrenadierRegiment zu Pferde
Freiherr von Derfflinger errichtete, ſtarb 1721 zu Guſow als
Generalleutnant. Mit ſeiner Witwe, geborene von Oſterhauſen,
erloſch 1740 das freiherrliche Geſchlecht von Derfflinger. Die
älteſte Tochter des Feldmarſchalls aus erſter Ehe heiratete
Kurt v. d. Marwitz, Oberſt und Kommandeur des Infanterie
Regiments Derfflinger. Von den vier Töchtern gus zweiter
Ehe blieb eine unvermählt, die anderen heifrateten die ſpäteren
dent von Dewitz, Hans Otto v. d. Marwitz und von

ieten.

(Der kluge Hans) in Berlin, von dem man lange
nichts mehr gehört hat, iſt neuerdings von einer wiſſen
ſchaftlichen Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Profeſſor
Dr. Karl Stumpf, Dr. E. von Hornboſtel und Cand.
phil. und med. O. Pfungſt auch in Abwesenheit des Be
ſitzers und Pferdewärters geprüft worden. Profeſſor Dr.
Stumpf veröffentlicht jetzt ſein Gutachten, in dem es heißt
„Das Pferd verſagt, wenn die Löſung der ge
ſtellten Aufgabe keinem der Anweſenden bekannt
iſt, beiſpielsweiſe, wenn ihm geſchriebene Ziffern oder zu
zählende Gegenſtände ſo dargeboten werden, daß ſie den An
weſenden, vornehmlich dem Frageſteller, unſichtbar bleiben.
Es kann alſo nicht zählen, leſen und rechnen
Es verſagt ferner, wenn es durch genügend große Scheu
klappen verhindert wird, die Perſonen, denen die Löſung der
Aufgabe bekannt iſt, vornehmlich den Frageſteller zu ſehen.
Es bedarf alſo optiſcher Hilfen. Die Hilfen brauchen
aber nicht abſichtlich gegeben zu werden Die Bewegungen,
die das Tier zu ſeinen Reaktionen veranlaſſen, ſind bei Herrn
v. Oſten ſo minimal, daß es ſich begreiſt, wie ſie ſelbſt rou
tinieren Beobachtern konnten. Herrn Pfungſt, deſſen Beobach
tungsfähigkeit durch Laboratoriumsverſuch über kürzeſte Geſichts
eindrücke beſonders geſchärft iſt, iſt es aber gelungen, an Herrn
v. Oſten direktdie verſchieſde nen Bewegungs arten
zu erkennen, die den einzelnen Leiſtungen des Pferdes zu
grunde lkegen, darauf ſein eigenes, bis dahin unbewußtes
Verhalten zu dem Pferde zu kontrollieren und endlich dieſe
ſeine unabſichtlichen in abſichtliche Bewegungen zu verwandeln.
Er kann nunmehr die ſämtlichen Aeußerungs
formen des Pferdes auch willkürlich durch ent
ſprechende Bewegun gen zur Erſcheinung bringen,
ohne überhaupt die bezügliche Frage oder den
Befehl auszuſprechen. Derſelbe Erfolg tritt aber auch
ein, wenn Herr Pfungſt ſich nicht vornimmt, die Bewegungen
zu machen, ſondern nur die gewollte Zahl ſo intenſiv wie
möglich ſich vorſtellt. weil eben die erforderliche Bewegung
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bei ihm dann von ſelbſt auftritt.“ Das Gutachten wirſt
weiterhin die Frage auf, ob Herr v. Oſten nicht ſelbſt von
vornherein das Pferd auf dieſen Zeichen dreſſiert habe, verneint
ſie aber, da man kein Recht habe, einen bis dahin unbe
ſcholtenen alten Mann des raſſinterteſten Lügengewebes zu
zeihen, wenn der Hergang der Sache ſich genügend auf
anderem Wege verſtehen läßt, nämlich durch unabſichtige
Zeichengebung Wefter heißt es: „Was bleibt nun, von
ſpeziellerem Ergebniſſen abgeſehen, für die Wiſſenſchaft, was
für die allgemeine Weltanſchauung Nun die von vielen
erhoffte, von anderen gefürchtete Umwälzung unſerer Vor
ſtellungen von der Ttierſeele dürfte gusbleiben. Aber ein
Schluß in gegentetliger Richtung liegt nahe: Wenn ſelbſt ein
ſo hervorragendes Lehrgeſchick und eine ſo beiſpielloſe Geduld,
wie die des Herrrn v. Oſten, in vierjähriger tägkicher Arbeit
keine Spur begrifflichen Denkens hervorlocken konnte, ſo iſt
die alte Behauptung der Philoſophen, daß Tiere dazu un
fähig ſeien, für das Tierreich bis zur Entw cklungsſtuſe der
Huftiere durch ein Experiment größten Stils bek äſtigt.
Bemerkenswert iſt dann ſchließlich auch noch die Angabe, daß
ſich Herr Schillings durch eigene Beobachtung von der
Denkunfähtgkeit des Pferdes überzeugt und ſich der
Meinung von Prof. Stumpf rückſichtslos angeſchloſſen hat.
Hiermit dürfte der kluge Hans entgültig abgetan ſein.

(Die Lotterieſaiſon hat diesmal eine pſy
chologiſche Merkwürdigkeit gezeitigt) Eive Merk
würdigkeit, die wahrſcheinlich ſehr ſelten vorkommen wird: die
Gewinner des großen Loſes der preußiſchen Klafſen
lotterie haben ſich nicht genannt und ſind unbekannt ge
blieben. Es iſt nur verraten worden, daß der Gewinn nach
Köln gefallen iſt, aber der Beneidenswerte, der ihn bekam
hat ſeinen Namen nicht genannt. Man muß ſich in die Ver
hältniſſe hineindenken, um die Seltſamkeit des Falles zu
würdigen. In einer Provinzſtadt, die zwar gewiß an ſich
ſehr reſpektabel iſt, in der aber gewöhnlich kein Nachbar da
rüber im Zweifel iſt, was ſich der andere als Belag auf die
Butterſtulle legt, in der jeder einigermaßen gut informierte
Bürger weiß, wieviel der Krimmerkragen der Amtsrätin vie
à Vis gekoſtet hat, in einem ſolchen Milten fällt auf einmal,
hums, ein großer Batzen Geld in einen Haushalt. Und der
Glückliche bekommt das Kaunſtſtück fertig, ſich zu verſtecken,
geht mit Liſt und Phlegma in der Stadt herum und lacht
im ſchwarzen Herzen über die guten Freunde, die nichts
ahnen. Normal iſt ein ſolches Benehmen nicht, und in der
Mehrzahl der Fälle wird ſich der Gewinner des großen
Looſes bald bemerkbar machen. Der normale Menſch, der,
friedlich bei der Arbeit oder beim Frühſtück ſitzend, plötzlich
hört, daß ſich ſein Beſitztum um einige hunderttauſend Mark ver
mehrt hat, pflegt meiſtens zunächſt mehreremal gegen die
Decke zu ſpringen, dann alles ringsherum kurz und klein zu
ſchlagen, und ſchließlich in ein Jndianergeheul auszubrechen.
Alles Prozeduren, die, weil ſie unmöglich ſind, die Auf
merkſamkeit teilnehmender Freunde erregen. So iſt das Ge
heimnis bald heraus, der Name des Gewinners kommt in
die Zeitung, und alles drängt ſich um ihn, um ſeine Freude
noch zu erhöhen, ſei es durch Glückwünſche oder durch die
Präſentterung von Rechnnngen oder durch Pumppverſuche.
Es ſoll ſogar Leute geben, die in einem ſolchen Augenblicke
eher zu welt gehen und ſich dadurch bemerkbar machen, als
eigentlich uötig iſt. So war ver einigen Jahren ein Jüngling
in Berlin, der in einem Bankhauſe angeſtellt war und gerade
emſig in ſeinem zu ebener Erde befindlichen Barean ar
beitete, als er erfuhr, er habe das große Los gewonnen.
Ohne weitere Präliminarien öffnete er das Fenſter, ſprang
auf die Straße herunter und lärmte dort ſo lange herum,
bis ihn ein Schutzmann zur Wache brachte, wo er vorſichtig
und langſam abgekühlt wurde. Unzweiſelhaft iſt dieſes edle
Feuer der Jugend ſhmpathiſcher als das Gebahren des jüngſten
Gewinners. Der freut ſich zwar gewiß, hüpft auch gegen die
Decke, aber er tut es ganz heimlich für ſich, ganz leiſe, bei
verſchloſſenen Türen, in ſeiner guten Stube. Und nur ver
muten läßt ſich, was für eine Art Menſch er iſt. Das er
ein Mann von heroiſcher Charakterſtärke iſt, das iſt wahr
ſcheinlich, aber ganz ſicher iſt, daß er unverheiratet iſt.

Ein geheimnis voller Diebſtahl im Ge
werkſchaft shauſe) zu Berlin erregt in Arbeiterkreiſen
großes Aufſehen. Aus dem Zimmer 19 des Gewerkſchafts
hauſes in dem die Sektion der Gips und ZementBranche
des Zentralverbandes der Maurer ihr Bureau hat, wurde
eine Kaſſette entwendet, die 1452 Mk. Bargeld und ein
Sparkaſſenbuch über 6500 Mk. enthielt. Eine ſofort vorge
nommene Reviſion ergab, daß die Kaſſe in beſter Ordnung iſt
und außer der Kaſſetke mit ihrem Jnhalt nichts fehlt. Von
dem Diebe hat man bis jetzt keive Spur.

Das Stadtverordneten Kollegium in
Prag) beſchloß den Bau eines tſchechiſchen Repräſentanten
hauſes mit einem Aufwand von fünf Millionen Kronen
Natürlich müſſen die Deutſchen dieſen tſchechiſchen Luxus zum
größten Teil bezahlen.

Ein Abenteuermit ſpaniſchen Schaßgräbern,)
über deren gefährliches Treiben wir ſchon wiederholt berich
teten, erlebte jüngſt in Madrid ein biederer ungariſcher
Kleivbürger namens Erped, und nur dem tatkräftigen Ein
ſchreiten eines ehemaligen öſterreichiſchen Offiziers und einiger
amerikaniſchen Freunde des letzteren, die der Ungar im
Eiſenbahnzuge kennen gelernt hatte, verdankt er es, daß er
noch mit blauen Auge davongekommen iſt. Der Anſang
der Veſchichte iſt der bekannte. Eines ſchönen Tages ſlatterte
Exped ein Brief ins Haus, worin ein gewißer Antonio de
Ramos ihm mitteilt, er verbüße zur Zeit in einem ſpaniſchen
Gefängniſſe eine Strafe wegen betrügeriſchen Bankerotts.
Außerdem müſſe er eine Geldſtrafe von 9000 Peſetas nebſt
Koſten zahlen, und wenn dies nicht innerhalb eines Monates
geſchehe, würden ſeine Effekten verſteigert, darunter eine
Reiſetaſche, in der ſich in einer Geheimtaſche der Gepäckſchein
für feinen Koffer befinde. Dieſer lagere in Lyon und ent
halte nicht mehr als 800000 Franks in Wertpapieren.
Wenn Erped, den ein im ſelben Gefängniſſe ſitzender Ungar
als zuverläſſiger Mann bezeichnet habe, ihm 160000 Peſetas
vorſtrecke, ſodaß er ſein Handgepäck einlöſen und ſpäter
ſeinen Koffer abholen könne, ſolle er 400000 Franks erhalten.
Erped, der ſchon von einem Hauſe in Budapeſt, von Pferd
und Wagen uſw. träumte, blß auf dieſen Köder an und kam
mit dem Gelde nach Madrid. Hier wurde er von dem
„Diener“ des Verhafteten in Empfang genommen und nach
einem obſkuren Koſthauſe geführt, nicht nach dem Hotel, das
ihm als Abſteigequartier angegeben worden war. Sein neu
erworbener Freund hatte ihn zu ſich ins Hotel beſtellt und
überredete ihn, ſein Geld auf einer Bank zu deponieren.
Exped war feſter als je von dem ihn bevorſtehenden Glücke
überzeugt; denn der „Kammerherr“ hatte ihm eine Depeſche
überreicht, worin der Direktor Klein der Berliner Bank er



klärte, die Bank werde dem Ueberbringer des Schecks Nr.
7865 ſofort 400000 Franks auszahlen. Und dieſer Scheck
ſollte ihm am nächſten Tage bei einer Zuſammenkunft mit
Freunden Antonios de Ramos übergeben werden. Zu
dieſem Rendezvous, das in einem Café in einer vornehmen
Gegend ſtattfinden ſollte, ſtellte ſich aber auch der Offizier
mit ſeinen Freunden ein. Sie kamen gerade zur rechten
Zeit, um zu ſehen, wie zwei Kerle Erped geſaßt hatten,
während en dritter ihm ein Fläſchchen mit Chloro
form unter die Naſe hielt. Ein Fauſtſchlag von einem
der Amerikaner ſtreckte den Kerl mit dem Fläſchchen zu
Boden, und im Handumdrehen war die ganze Geſellſchaft
verſchwunden, ohne an Widerſtand zu deuken. Erped aber
wären jeht die Augen aufgegangen, und er folgte willig dem
Rate, unverzüglich nach der Puſta zurückzukehren, um eine
Erfahrung, aber auch um ſeine 10000 Franks reicher.

(Das iſt der Krieg.) Jn der Petersburger Zeitung
veröffentlicht das Komitee des ruſſiſch-holländiſchen Feldlaza

retts den Bericht einer in Taolatſchao ſtationierten Kranken
ſchweſter, in dem es heißt: Die armen Verwundeten
waren in einem ſchrecklichen -Zuſtande; viele hatten mehrere
Toge kaum etwas zu eſſen bekommen. Trage an Trage
lagen ſie den ganzen Saal entlang und warteten mit rühren
der Geduld, bis die Schweſtern ſie der Rethe nach fütterten,
dann wuſchen, umkleideten und zum Verbinden zurecht machten
Faſt bet allen ſchwere hoffnungsloſe Verwundungen Magen,
Bruſt und Blaſenſchüſſe. Einem war die Kugel durch den
Mund geflogen, als er Hurra!“ rief und am Hinterkopf
wieder herausgegaugen; 13 Zähne hatte er eingebüßt. Einem
anderen war der ganze Unterklefer zertrümmert. Bei einem
dritten wieder war die Kugel durch die Wange gegangen und
im Nacken herausgeflogen. Einem 24 jährfgen ſympathiſchen
Menſchen mit friſchem, blühendem Geſicht iſt die Kugel durch
die Seite in die Blaſe eingedrungen und dort ſtecken ge
blieben. Der arme Junge leidet furchtbar, denn an dem
einen Fuß hat ſich obendrein der Brand eingeſtellt. Geſtern
ſchrieb ſich ihm und ſeinem Nachbar Briefe nach Hauſe. Als
ich dieſe vorlas, da fingen beide bitterlich an zu weinen. Sie
ſind verheiratet und haben Kinder, und beide müſſen ſterben
Die ſchrecklichſte Verwundung aber hatte ein armer Soldat,
der geſtern früh von ſeinen Leiden erlöſt wurde. Eine
Granate hatte ihm am rechten Bein oben bei der Hüſte ein
furchtbares Loch aufgeriſſen, den ganzen Knochen zerſchmettert,

und am anderen Bein ebenfalls ein Stück Fleiſch ſo groß
wie zwei Handflächen herausgerlſſen. Unter dem Knie ein
perforlerender Schuß. Dazu der Brand! Was hat der arme
Menſch aushalten müſſen Ueber eine Stunde dauerte jedes
mal der Verband. Die letzten Stunden vor ſeinem Tod ſchrie
er beſtändig nach der Schweſter, klammerte ſich ſeſt an meine
Hand oder ſchlang mich um die Taille oder um den Hals.
Heute ſchrieb ich ſeiner alten Mutter über ſeinen Tod

(Dragas Nachlaß unter dem Hammer.) Die
Hinterlaäſſenſchaft der ermordeten Königin Draga wurde
bei Chriſtle in London verſteigert. Zahlreiche Vertreter der
a Welt Londons befanden ſich unter den Bietenden.
Die Sachen erreichten den feſtgeſetzten Preis und erzielten im
ganzen 2335 Pf. St. (46 700 M.). Eine Brillanten Tiara,
welche Königin Draga bei ihrer Hochzeit getragen, erzielte
1220 Pfd. St., ein vom Zaren geſchenktes Samaragden und
BrillantenAimband 4,80, der ihr vom Schah von Perſien
n n perſiſche Sonnenorden 115, die Staatsrobe 270,
das Brautkleid jedoch nur 30 Pfd. St. e

Ein fährigFreiwillige) Jm leßten Jahre
haben im deutſchen Heere 9518 Einjährige gedient, in der
Marine 615 Einjährige, zuſammen 10 138 Einjährige. Die
Einjährigen ſind bekanntltch außeretatsmäßig, d. h. ſie rechnen
bei der Präſenzſtärke des Heeres nicht mit. Jnfolgedeſſen iſt
das Heer ſtets um die Zahl der Einjährigen ſtärker, als es
im Etat vorgeſehen. Die Einjährigen würden zuſammenge
nommen etwa 5 Regimenter ergeben. Von den Ein
jährigen waren 6954 Städter, 2564 Landbewohner. Die
meiſten Einfährigen hatte das VII. (weſtfäliſche) Korps (880),
dann kam Garde und III. Korps mit 855, dann IX (Schles
wig-Holſtein) mit 746. Die wenigſten Einjährigen hatte das
XV. (lothringiſche) Korps. 527 Volksſchullehrer machten von
der Vergünſtigung, einjährig zu dienen, keinen Gebrauch.

Engliſche Modetolkheiten.) Jn einem Londoner
Theater bemerkte man unlängſt in einer Loge eine den vor
nehmnſten Geſellſchafteklaſſen angehörige, ganz mit Brillanten
überladene Dame, welche an einer dünnen goldenen Kette ein
miedliches Chamäleon auf dein Schoße hielt, von wo es
wiederholt auf ihre nackte Schulter und ihre Arme ſprang

greift erhellt daraus daß der Inhaber eines bekannten guten
Lokals der „Köln. Ztg. zufolge an die Verbindung el

Natürlich erregte dieſer Vorgang im ganzen Hauſe größtes
Aufſehen. Ueberhaubt dürfte die Unſitte, ſich überall mit
ſolchen tierkſchen Begleitern öffentlich zu zeigen, wohl nirgends
ſo blühen wie in engliſchen Frauenkreiſen, wo heutzutage
derartkge zoologiſche „Zutaten“ als beſonders ſchick gelten.
Die erſte Anregung dazu ſcheint übrigens die „göttliche
Sahara“ gegeben zu haben, als ſie in Paris und London
mit ihrem ihr ſtets zu Füßen liegenden Leoparden die great
attraction bildete. Seither wurde dieſe uralte, bereits unter
den alten Pharaonen verbreitete Modetollheit beſonders in
London ſtark betätigt.

Eine Turnhalle im Dachgeſchoß daß iſt eine
Neuerung, die kürzlich bei einer Volksſchule in Elber
felld zum erſtenmäl in Anwendung gekommen iſt. Um jede
ſtörende Geräuſchübertraguug zu verhindern, wurden die
Umfaſſungsmauern ſowie die Trägerkonſtruktionen der darunter
liegenden doppelten Decke und der eiſernen Dachbinder durch
dicken Maſchinenfilz iſoltert. Unter dem mit Linoleum belegten
Fußboden befindet ſich eine ſechs Zentimeter ſtarke Korkſchicht.
Die Decke iſt unter der Halle verdoppelt. Der obere Teil iſt
maſſiv zwiſchen Trägern gewölbt, der untere, von dem oberen
vollſtändig unabhängige aus 4 Ztm. ſtarken Korkdielen zwiſchen
Trägern und mit unterem Verputz hergeſtellt. Der Zwiſchen
raum iſt mit Bimsſand ausgeſüllt. Die probeweiſe Benutzung
der Turnhalle hat nach der „Frankf. Ztg. ergeben, daß eine
Störung des Unterrichts durch den Turnbetrieb volt ſtändig
ausgeſchloſſen iſt. Trotz der Jſolterungskoſten bedeutet die
Banart eine Erſparnts von 20000 Mark gegen einen Turn
hallenbau zur ebenen Erde. Jn hygieniſcher Beziehung iſt
auch ein Vorteil vorhanden, inſofern, als die Schüler direkt
aus den Klaſſen in die Halle gehen und uſcht erſt den Schul
hof paſſieren müſſen, wodurch Schmutz in die Halle getragen wird,

Eine amüſante BismarckAnekdote) wird in
der „Revue hebdomadaitre“ erzählt. Die Geſchichte, die von
dem engliſchen Staatsmann Lord Ruſſel berichtet wurde, ſpielt
während des Krieges von 1870/71 in Verſailles Lord Ruſſel
ſollte bei dem eiſernen Kanzler eine Audienz haben und
wartete, da Graf Arnim mit Bismarck eine Unterredung hatte.
Plötzlich kommt Arnim heraus und fächelt ſich aus Leibes
kräften mit dem Taſchentüch Luft zu: „Nein“, ſagt er ganz
indigniert, „ich begreife uicht, wie Bismarck in einer ſolchen
Luft leben kann. Er raucht unaufhörlich und zwar furchtbar
ſtarke Zigarren. Ich mußte ihn bitten, das Fenſter zu öffnen,
denn ich konnte es nicht länger aushalten in dieſem Qualm!“
Kaum war Ruſſel bei Bismaſck eingetreten, als dieſer ſogleich
erzählte „Es gibt doch Leute mit höchſt meikwürdigen
Marotten. Sehen Sie, da iſt Arnim, der eben herausging.
Der parfümfert ſich immer ein, daß er ganz entſetzlich ſtinkt,
und heute hatte er ſich ſo parfümtert, daß ich gleich das
Fenſter aufmachen mußte.“ Jedes Mal, wenn Lord Ruſſel
dieſe Geſchichte erzählte ſchloß er mit der ernſten Frage „Und
was war nun dabei die hiſtoriſche Wahrheit 2“

Eine alkoholfrete Untberſitäts reſtau
raätkon) iſt in Tübingen eröffnet und ſogleich ſtark benutzt
worden. Sie iſt im Hochſchulgebäude unter dem Treppenauf
gang zu den Hörſälen untergebracht und veräbreicht neben
dem ſchwäbiſchen Natkonalgebäck, den ſog. Langenbretzeln, auch
Schinken und Wurſtbrötchen, Kuchen, Aepfel, Kaffee, Milch,
Kakao, Frada, eine Auswahl von Mineralwaſſern und auch
Bier, aber alkoholfreies. Wie ſtark übrigens die Antialko
holbewegung unter der Tübinger Studentenſchaft um ſich

Mitteilung ergehen ließ, des JInhalts, er halte für dieſ
Semteſter jeden Abend von 10 Uhr ab friſche Bouillon mit
Paſteten und von 12 Uhr ab Bohnenſuppe mit Speck
bereit. Und der Mann macht ſein Geſchäft mit dieſer
Einrichtung

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Seeigel und Seeſtern“ lautet der Titel eines hoch

intereſſanten reichilluſtrierten Aufſatzes, den wir in dem 7.
Hefte der illuſtrierten Zetitſchrift Zur guten Stunde
(Preis des Vierzehntags- Heftes 40 Pf. Deutſches Verlags
haus Bong C Co. Berlin W 57) mit Vergnügen leſen und
der K. Dietrichs Eutin zum Verfaſſer hat. Die beiden großen
und feſſelnden Romane, Theodor von Sosnoskys Wiener
Luft“ und E. Velys o Mes“ dürften nach wie vor einen
zahlreichen Leſerkteis in Spannung halten. Aus dem reichen
künſtleriſchen Schmuck ſeien die farbenprächtigen Kunſtbei
lagen „Wilderers Ende“ nach dem Gemälde von H. von
Herkomer und Kunz Meyers „Die Hexe von Endor“ ganz

beſonders hervorgehoben. Auch das ſoeben erſchienene 8. Heft
der beltebten Zeitſchrift iſt reich an feſſelnder und vorzüglicher
Lektüre. Vor allem ſind hier J. C. Heers herrliche
Schilderung einer „Beſteigung des Sceſaplang“ und der un
gemein inſtruktive Aufſatz Wie ein Glühſtrumpf entſteht
rühmend hervorzubeben. Erwähnt ſeien auch hier die wirk
ſame Kunſtbeilage Das Matthorn vom Hörnlt aus geſehen
und E. Arrkevs humoriſtiſche Szene „Die Eröffnung eines
Brotladens in Neapel“. Bei beiden Heften werden die Ab

„teilungen Neueſte Erfindungen und Entdeckungen“ ſowie
er n e noch einen ganz beſonderen An
ziehungspun en
Die Gedächtnishirche in Hpeier.

Einweihungs-Gedenkblatt
für den 30./31. Auguſt 1904.

Die Jhr durchs Tor des Gotteshauſes ſchreitet,
Welch Bild. auf das der Blick mit Staunen fällt
Jhr kennt den Mann, aus feſtem Erz bereitet,
Und auf granit'nem Felſengrund geſtellt
Der kühn für Freiheit und Gewiſſen ſtreitet
Und unerſchrocken widerſagt der Welt
„Ich ſteh auf Gotkes Wort, in Gottes
Ex helfe mir, Ich kann nicht anders

Doch ſprich! was ſoll der Held an dieſem Orte,
Der Mächtige, wie Deutſchland wenige trug
Iſt hier die Wittenberger Kirchenpforte,
Daran ſein Hammer ſo gewaltig ſchlug
Der Neuzeit Weckruf 95 Worte (Theſen),
Die durch die Welt gebrauſt mit Sturmesflug
Iſt hier der kühne Hol ſtoß aufgelodert (Wittenberg),

Der Romas Weltmacht in den Kampf gefordert

War es zu Speier, daß vor Reich und Kaiſer
Ein Möncklein klein den ſchwerſten Gang getan (Worms)
Bot den Geächteten wohl hier ein weiſer,
Getreuer Schirmherr Schutz und Frieden an (Wartburg)
Schoß hier das heilige Wort in Blatt und Reiſer
Klang's hier: „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn
Nein keine von des Welterſchütte ers Taten
Ward hier gewagt und iſt ihm hier geraten

Und doch! von ſeinen großen Lebenstagen
Hat er im Geiſt den größten hier durchlebt,
Hier ward die ernſte Geiſterſchlacht geſchlagen,
Hier hat er um das heilige Werk gebebt,
Da er das Sch fflein ſah vom Sturm getragen,
Wie's an des Abgrunds dunklem Rand geſchwebt!
Und ſieh! Sein Glaube wurde nicht zu ſchanden
Sie blieben treu. Sie wurden Proteſtanten.

Sie blieben treu. Und deſſen zum Gedächtnis
Ragt dieſe Halle, prangt dies Gotteshaus.
Treu ſeinem Geiſt ein dauerndes Vermächtnis
Dem deutſchen Volk auf alle Zeit hinaus
Drum iſt ihm hier der Ehrenplatz erkoren
Jm Kreis der Zeugen, die ihm zugeſchworen.
Und jede Stunde mah'n er uns aufs neu

Du dentſches Volk, ſei Gott und Dir getreu.

amen,
men.“

vollendet, es fehlen aber noch reichliche el für
Fertigſtellung der Kirche, z. B. für die t di
maleriſche Ausſchmückung der Vorhalle mit Bildern aus der
Reformationszeit, für die Standbilder der Fürſten uſw.

Da ferner eine Unmenge unvo hergeſehener Arbeiten auf
getaucht ſind, ſo wären weitere Gaben ſehr erwünſcht. Der
Ünterzeichnete iſt zur Annahme und Weiterſendung der Gaben
gern bereit. Oeffentliche Quittung wird ſeinerzeit erteilt
werden.

Wiesbaden, im Dezember 1904.
Philippsberaſtraße 25

Namens des Banausſchuſſes für die Gedächtniskirche
in Apeier.

Heinrich Meyer, Regierungs Sekretär.
(Nachdruck geſtattet.)

In der Mitte der Vorhalle ſteht das Standbild des
proteſtierenden Luther (geſtiftet von Chr. Schieren, Newyork).
Der Künſtler, der es ausführte, iſt Profeſſor HahnMünchen.

Weinaokts-Offerte!

P. M. 4160, 1,80, 2.00 240ar in Original Pack ungen.

R D Söne, Halle A.n Wie
Bringe meinen

ff. Nonigkuchen
von r. Kock. Halle, in empfehlende Er
innerung. Wie alljährlich

auf 3 M. 1,60 Zugahe.
Gleichzeitig mache ich auf meine ſehr große

Photographiealbums

Portemonnaies
Fapier-Ausstattungen.

Galanterie- u. Leder waren.

Wapddekorationen

Bildergtänder

Zigarren Ptuis Sohreibzeuge

Brieſtaschen

Handtäschohen

Reichhaltige Auswahl.
Solide Qualitäten.
Billige Preise.

Rauohservice

Zinnbecher

Nähkasten Asohesohalen

Schmuokkasten Nickelwaren.
Pompadours:

Nippsachen.
Ansichts- Artikel.

Lafkeegervice

Rahmserrice,

Auswahl von

Baumkonfekten
in Zucker Fondant, Schokolade, Biskuit,
Selbſtgebackenen, aufmerkſam e

Daumann, Purgystrasse 28.

M. Joree,Burgſtraße 10.
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brauerei,

10 Stück Warß 0,60, 100 Hlüch 5,50, 500 Stück Mark 26,50 franßo-

Mille angenehme Sumatra el in o Kiſten. Mab an Importem,
Behte holländisehe Zigarren

i garetten der renommierkeſten Jabrißen des In und Auslandes.

Spezialität: Präsentkeisten
a 10, 25, 50 und 00 Stück Inhalt in allen Vreislagen empfiehlt

Albert Diüetzaolck, Merſeburg, Don 1.
Beſte und billigſte Bezugsquelle für jeden Raucher.

e

Sorten. Margarine

Mktäglich friſch, hochfein,
Palmenbutter aus friſchen Palmenkernen be
reitet, leicht verdaulich, reines Pflanzenfett empfiehlt

A. Speiser,
Breitestrasso 7.

dichhuſer See der
Als paſſende Weihnachts Geſchenke
empfehle als ganz beſonders preiswert
zu herabgeſetzten Preiſen in nur prima
Qualitäten und tadelloſer Ausführung:

Herren -Sehnürstiefeln Chevreaux,
Randarbeit, A. 10.

Herren-Sehnürstiefoln Box Galt,
ff. Nusführung, k. 9, I1, 1250.

Herren-Sehnallenstiefeln
A. 6,50, 9, 10, 12, 15,50.
Herren-Zugstiefeln

k. 6, 8,50, 9,50, I1, 12, 15,
Damon-Sehnür- und Ruopfstiefeln

in allen gangbaren Lederſorken

von A. 6,50, 7,50, 8, 9, 10,50, 1350.

Zu geſellſchaftlichen

Familien Feſtlichkeiten

fertigt ſchnellſtens und in geſchmack
voller Ausſtattung

e n Damen-ZugstiefelnMenuerten 9 von k. 2,—, 4,50, ſolange der Vorrak reicht.
Tangharten, Kinder und MädchenKnopf und. Schnürſtiefeln
r r von Aß. 250, 4,50, 650.e e Jahrsechube in allen FarbenP amilien- Anzeigen unr Leder, von 90 V an.

zu ſoliden Preiſen

Th. Rössner,
Buchdruckerei und Verlag

Oelgrube 5.

rIgthaumeeläut,
3 ſtimmig, Preis wie direkt bezogen 1,25 Mk,
von J. Brieſt Harsleben, iſt zu haben bei

Frau Kuguste Zerger,
Entenplan 6 ued Gotthardtsſteaße 18.

Chriſtbäunme,
bayeriſche Edeltannen und Fichten, in allen

Fitzſchnhe zurt Lederſohlen für Damen
ß. 225, ohne Vederſohlen 1,80.

Pantoffeln mit Lederſohlen für Damen
k. 1,60, ohne Sederſohlen 1,20.

Kinder-Filzſchuhe von 0,75 bis Mk. 1,60.
Gummischuhe, un beſtes deutſches Fabrikat

für Kerren M. Yamen Mia 5,00, AMaden 1,90 250
Jch bitte vor Einkauf erſt meine Waren und deren Preiswürdig

keit zu prüfen und mein Schaufenſter zu beachten.

Paul Kener,
Rossmarlkt I2.

e

Größen, auch für Kirchen und Vereinszwecke
paſſend, verkaufe wie alljährlich im Gaſthof
„Zur grünen Linde

G Riüngeel,
Markttags Stand am „Roten Hirſch.

tiſchuhe
empfiehlt R. Schnitt Seitenheutel 2.
TDSeſgrube 7 ſteht eine

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Oelgrube S, I Tr.

3 ccaaedgeaqqean

c J99 0 W W 1 W

Halle a S. Karlstrasse 13. Vernsprecher 1257.
Hin rnst einielkze.

Annahmeſtelle in Merſeburg
Carl Acigernanm, Burgſtraße 11.

Danpfwäſcherein Naſchinenpläſlanſtall in Großbetrie

Maether's Reform-
e RKindevsterlal?

Umgekl. m. gross. Tisch
u. reiz. Spielvorrichte.

ist. Man pritel

Maethen“s
Puppen wagen

und Puppensportwagen
iu den modernſten Farben und Faſſons,

Kindertiſche und Stühlcher,
neue Spielwagen und Leiterwagen,

Schaukeln und Turnapparatee empfiehlt in großer Auswahl und äußerſt
S billigen Preiſen

Kinil Pursehe,
Wemnmav et

e

Taum bevorstehenden

Weihnachtsfest
ompfehle ich als

passemdle

Geschenkee
mein reich assortiertes

Lager in
kenen

Tofletteselſten
in Kartons, zu billigen Preisen
in hochfeiner Verpackung. S

Auch Nichtkänfern S
empfehle ich mein Waren- S
lager zur gefl. Besichtigung.

Sämtliche gekaufte Waren
werclen boereitwilligst ins
Haus geschafft.

Um recht regen Züsprueh
bittét

S. Müller
Market 18,

Leipriger
Seifenfabrik-Miederlage,

e

S

Se S

h

i S

äe

o

Schuh n Steſelwaren

empfiehlt billig

Otto Miäedel, Markt 5.
Reparaturen ſchnell und gut.

5 Weihnachtspoſtkart. 10 Pf.
5 Neujahrspoſtkart. 10
S Witzkarten 10

S

h Blumenkarten 10Merſeb. Poſtkarten 10
empfiehlte. Schultze

Chriſtbhäume
en O. Schinke.

Verkauf im Hauſe des Holzhändlers Kops,M Halleſcheſtrafte



Flemming
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Spezialinſtitut zur r gung von

e

Empf ehlen als paſſende Weihnachtsgeſchenke:

Operngläser, Barometer, Thermometer,
Laterna magica, Mocdelldampfmaschinen u.

Betriehsmocdelle dazu,
Elektromotoren, r ete.

in n h

kl. Ritterstr. 2b (neben der Reiehskrone),
empfiehlt als praktische

Weihnachts-Geſchenke:
Wiürtschafts- wnudl Küchenwagen, Reib-

aus Knochen für Futterzwerke
garankterk rein, frei von Arſen und ohne ſchädliche Weſtandkeile.

Beſtes Vexhükung der Knochenbrüchigkeik, Kälber, Kämmer- und
t n Slkärkung des Knochengerüſſes,

Mittel Zorbeugung gegen Derkalben der Kühe,

zur
Vorbeugung gegen Leckſucht und Holznagen der Schweine,

empfehle in Zenknern und kleineren Ouanken.
Aufzucht von Jungvieh aller Gattungen

Aik neueſten Aktkeſten der Agric. chem. Konkroll-Hkakion Halle ſtehe ſehr
gern zu Dienſtken.

Hervorragend ſchöne
mmascehinmen, ſ. vernfekelte Bolzenplätten,

Kohlen- m. Glühstoſplätten, Spiwitus-
plättem, Ia.

Obstmnesserstaääameler.
Grosse Auswahl

Kohlen- und Torfkasten, Otenschirme,
BVeunergerätstäncler, Schiwinständev,

Blumentische, Waschständer, f. Emaillewaren,
Brot- und Gebäckkasten, Brotschneide-maschinen, Messer putzmeschinen, Messer und

Gabelkörbe, Geldkörbe, Briefkasten.

Solinger Stahlwaren
als: Tisch-, Dessert- und Tranchirbestecke,Cubaret- Brot und Konfektgabeln, Tasehen-

messer, Seheren ete.,, Hack- und Miegemesser.

FPhotographische Apparate
inecl Utenstlüfem.

Werkzeugkasten u. -Schranke, Laubsägekasten,
Kerb- und Grundsohnitzresten, Brandmel-

Apparate unter Garantie, Gegenstande für Brand
malerei und Kerbschnitt in reicher Kuswanl

Puppensportwagen,
Naethers Leiterwagen, Kinderschiebkarren,Kinderschaukeln, Naethers Reform- Kinderstünle,

Turnappar ate, Kindersehlitten.

Schliüittschuhe
bewähbrter Systeme, „Löondor“, „Nerkur“,

Courier, „Bollux-. Perner empfehle praktische
eis. Christbaumständer.

Wringinaschinmem mit selbet-
schmierenden Lagern, Meisch-Hackmaschinen,

Kaffee u. Freffermühlen, f. Servier-bretter in Holz u. Nickel, F. Nenelmnenagen.
n

c

„Normal-

neueste Hlusen-Caros
fowie eine große Partie einzelner Bluſen

extra billig.
Theodor Freytag, erſeburg,

Roß markk l.

mr m d n Vanſhun.
Sohönstes Geschenk

in den e Pretslagen.Am 10. d. M. ich Srlee 27 b

Werſchranten vmalerei in Jnterſiamanter nach Entwürfen erſter Künſtler und b

um gütige e dieſes Unternehmens. Hochachtungsvoll

Zorsdorff, m m er.
Nur gute Arbeft. ginal-Babrikpreise.Die e See Ahoograyh

Max Ierrfurth, jeht wohnhaft

Zreitestrasse Nr. 8,
bittet ſeine werte Kundſchaft um ferneres Wohlwollen

Merseburg, Breitestrasse S.

für Herren, Damen u. Kinder
unter Verwenduog bester Stoffe u. Schnmätte.

7 ne vollſtändiger ener Se
folgende Artikel zu jedem aunnehmbaren

Preiſe
Muffen, Boas, Glacéhand-

schuheée für Damen u. Herren, Kragen,

J a. d. Stadtkirche 3. Merseburg,

Otto Opiz, mache
vormals Ohw ist.

a. d. Stadtkirche 3.
Grosses Lager

aller Arten Vhren,
Gold und Siiberwaren,

Ketten, Ringe, Broschen, Ohrringe, Armbänder.
8 Reparaturen aller Art werden gewissenhaft bei Pilligster Berechnung

ausgeführt.

9 Mansehetten, Serviteurs,h Vorhemden einen Poſten Wollwaren, als Westen, Kopf
Shawls, Kapotten für Damen und Kinder, Regen- und Sonnem-T schirme, ſowie Sehmuek waren. Dieſe Lagerbeſtände müſſen in kurzer

Zeit geräumt werden, da ich meine Putzabtei ung zu vergrößern gedenke.

T Glarnierte Hüte
im Preiſe bedeutend ermäßigt.

tat für Hamenpufe

W w. B. e nne,e e h Pergatwortliche Redaktion, Druck nd Verlag vo a Th. Köhner in

Günſtige Gelegenheit
zu Weilhnachtsrinküufen.

Ein größerer Poſten Bettzeug, Bettſatin, weiß Damaſt,et Halbleinen, Handtücher, Tiſchtücher, Bettdecken,

Schlafdecken, beſte wollne Flanelle,

Günther Markt 1918.
e WalterMerſebur g.

gibt bedeutend unter Preis ab.

e
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